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von uns gegebenen öffentlichen Erklärung bie Löſung
o wichtiger Fragen, die in unlösbarem Zuſammenhange miten ganzen, bei eventuellen Friedensverhandlungen zu be
ſprechenden Fragenkomplex ſtehen, durch eine einſeitige Erklärung
u unſeren Ungunſten feſtzulegen. Jede derartige öffentlicheErtlärung im gegenwärtigen Stadium könnte nur verwirrend

wirken und die deutſchen Jntereſſen ſchädigen.
Wären wir auf Einzelheiten n ſo würde das
läßt ſich aus der Haltung der uns feindlichen Preſſe ſchon
jetzt mit Sicherheit erkennen die Parole im ager der Gegner
geweſen ſein: „Die deutſchen Konzeſſionen ſind als Zeichen
der wachſenden Schwäche Deutſchlands auszulegen, ſind voll
kommen ſelbſtverſtändlich und deshalb als wertlos zu buchen.“
Wir wären dem Frieden nicht um einen Schritt näher ge-
kommen; im Gegenteil: Die Ueberzeugung auf Seiten der
Gegner, daß nur die Ungunſt unſerer Zuſtände uns veranlaßt
haben könnte, eine für jeden diplomatiſchen Techniker ſo voll
kommen unerklärliche Haltung anzunehmen, hätte beſtimmt
kriegsverlängernd gewirkt.ch nehme für die Reichsleitung das Recht in Anſpruch,
das die leitenden Staatsmänner in allen feindlichen Staaten
für ſich in Anſpruch genommen haben und noch bis in die neueſte
Zeit in Anſpruch nehmen. Jch muß den Standpunkt
der Reichsleitungklarfeſtſtellen, von dem wir uns
nicht abdrängen laſſen werden, daß ich es zurzeit ableh
nen muß, unſere Kriegsziele zu präziſieren und
unſere Unterhändler feſtzulegen.

Wenn ſich die Mitglieder des Hohen Hauſes
und der Preſſe mit uns auf dieſen Standpunkt
ſtellen wollten, würde die Situation unend-
lich erleichtert und gefördert, und der Weg zum Frie
den würde zum Segen des Vaterlandes von vermeidbaren Hemm-
niſſen befreit werden.“ſ Zu Echinſſe wandte ſich der Reichskanzler gegen die Wil

ſonſche Antwort auf die Papſtnote. „Der Verſuch Wil
ſons, zwiſchen Volk und Be gert in Deutſchland Swiekracht zu ſäen, iſt ausſichtslos. Die Note
hat das Gegenteil deſſen erreicht, was ſie wollte; ſie hat uns
feſter r in dem harten Willen, jeder fremden Ein
miſchung entſchloſſen und kraftvoll Trotz zu bieten. Die flam-
menden, aus tiefer Empörung heraus geborenen Proteſte, ins
beſondere der des Reichstagspräſidenten, haben dies beſtätigt.
So wenig wie die WilſonNote, wird irgendein anderer feind-
licher Verſuch im deutſchen Volke den Geiſt des 4. Auguſt
überwinden; dieſer Geiſt wird leben und ſiegen, ſolange uns
der Ring der Gegner zur Verteidigung unſeres Daſeins und
unſerer Zukunft zwingt!“

Nach dem Reichskanzler ergriff der Staatsſekretär
des Auswärtigen v. Kühlmann das Wort:Meine Herren! Anſchließend an die Ausführungen des Herrn
Reichskanzlers möchte ich mir geſtatten, noch einige Punkte der
Lage Europas näher zu beleuchten. Vor allem will ich mit
wenigen Worten auf die in den heutigen Morgenblättern er
ſchienenen Nachrichten eingehen, es exiſtiere eine deutſche
Note über Belgien. Jch will den Herren die Nachricht
im einzelnen nicht vorleſen; ſie iſt Jhnen bekannt. Jch kann
ſie mit wenigen rten abtun. Es iſt eine de rdreiſteſten
Erfindungen, die mir jemals in meiner politiſchen Praxis
vorgekommen ſind. Sie iſt wahrſcheinlich franzöſiſchen Ur-
ſprungs. An der ganzen Sache iſt kein wahres Wort.

Ter „Telegraf“ hat uns geſtern abend und heute früh
die von Reuter übermittelten Auszüge aus einer Rede ge-
bracht, die der Führer der Oppoſition im britiſchen Unter
hauſe, Mr. Asquith, gehalten hat. Ein Landsmann von
Mr. Asquith, ein deſtinguierter politiſcher hat
einmal den gegenwärtigen Zuſtand der europäiſ Diplomatie
dahin gekennzeichnet, daß ſie darin beſtände, daß leitende Staats
männer verſchiedener Nationen ſich von öffentlichen Redner-
tribünen aus gegenſeitig anſchrien. Wenn die Reuterſchen Aus
üge ein getreues Bild deſſen geben, was Mr. Asquith geſagthat ſo glaube ich jedenfalls behaupten zu können, daß er uns

auf dem Wege, ber für Europa nötig iſt, um keinen Schritt
gefördert hat. Jch will aber nicht in die ſchlechte Gewohnheit
verfallen, auf erfahrungsgemäß recht unzuverläſſige tele-
graphiſche Auszüge hin meritoriſch auf den Inhalt der engliſchen
Rede

Jch komme nun zum eigentlichen Thema unſerer jetzigen
Beralung: zur Note Seiner Heiligkeit des Pa en
Wie immer auch das unmittelbare Ergebnis des päpſtlichen
Friedensſchrittes ſich geſtalten möge, dies eine ſtehe ich nicht
an, ſchon jetzt zu ſagen: daß dieſe mutige Initiative des Papſtes,
der auf hoher Warte ſtehend, geſtützt auf die ehrwürdige
Tradition eines mehr als tauſendjährigen Prieſteramtes, be-ſonders zum Mittleramte ſich berufen führte einen Abſchnitt

i heuren Völkerkampfes bedeuten,daß ſie als unverwelkliches Ruhmesblatt in den Annalen der
zapr ichen erſcheinen wird. Es war eine Tat,

a der Papſt das Wort vom Frieden in das Eetümmel eines
Kampfes geworfen hat, der droht, Europa in eine blutgetränkte
Trümmerſtätte zu verwandeln. Gerade das n olk und

die deutſche Regierung, denen das Bewußtſein ihrer Stärke
und inneren Sicherheit es immer leicht gemacht hat, ihre
Bereitwilligkeit zu einem ehrenvollen Frieden zu betonen, haben
allen Grund, die itiative der Kurie dankbar zu begrüßen,
die es ihnen ermöglicht hat, die nationale deutſche Politik aufs
neue in klarer und unzweideutiger Weiſe darzulegen.

Jch e mit Abſicht: „nationale Politik“; denn ich hoffe und
glaube, daß die Antwortnote der deutſchen Regierung ſowohl
ihrer Entſtehung als ihrem Jnhalt nach ſoweit dies überhaupt
für irgendein politiſches Tokument geſagt werden kann den
Willen der überwiegenden Mehrheit der Deutſchen verkörpert.
Nicht nur international iſt die Papſtnote ein bedeutſames Toku-
ment; auch für unſere rein deutſche Entwicklung bedeutet ſie
einen Markſtein. Jſt ſie doch das erſte Ergebnis eines Zu
ſammenwirkens zwiſchen allen Faktoren der Regierung und den
Vertretern des deutſchen Parlamentes, das hier zum erſten
Male verſucht worden iſt. Jm Auslande wird häufig mit
der Legende operiert, es gäbe in Deutſchland eine Politik der
Regierung und eine Politik des Volles. Dies iſt heute ganz
beſtimmt Legende, und nichts kann dieſe Legende gründlicher
teren, als wenn auch Sie, meine Herren, ſich geſchloſſen
er in unſerer Antwort an Seine Heiligkeit niedergelegten

Politik anſchließen.
Es würde Bedenken haben, auf die Einzelheiten der Note

zu ſehr einzugehen. Jch will aber nur kurz verſuchen, darzu
legen, aus welchem Geiſte die Note hervorgegangen iſt und
welches die Vedingungen für ihre Wirkungen ſind.

Der Papſt verkündet den Frieden auf Erden. Doch auch
heute noch gilt das Wort: der Friede »enen, die guten Willens
ſind! Der tiefſte Grundgedanke der deutſchen Note war, dem
Heiligen Vater behilflich zu ſein, diejenige Atmoſphäre zu ſchaffen,
welche überhaupt für eine fruchtbare Beſprechung der zahl
reichen die Völker trennenden Streitfragen unbedingt nötig iſt.
Wenn man die Stimmung unſerer Feinde nach den öffentlichen
Aeußerungen ihrer Preſſe und ihrer leitenden Männer beurteilen
wollte, ſo könnte man nur zu ſehr trüben Ergebniſſen kommew.
Solange unſere Gegner von dem Wahne ausgehen die
Klügeren unter ihnen wiſſen, daß es el. Wahn iſt es könnte
ein Augenblick Jommen, in dem das deutſche Volk in Sackund a Buße tun, reumütig an die Bruſt ſchlagend unter
das kaudiniſche Joch verächtlicher Forderungen kriechen könnte,

ſolange, meine Herren, wird dem das Wort bleiben
müſſen. Es mag ja nicht leicht ſein, den durch die Legenden,
bie ſich um die a Krieges gewoben haben, auf
gehetzten Völkern der ente die Wahrheit ungeſchminkt zu
zeigen. Es iſt aber notwendig; denn ſonſt kann ein neuer Geiſt
nicht entſtehen, und die Entſtehung dieſes neuen Geiſtes iſt die
unbedingte Vorausſetzung für einen glücklichen Wſchluß dieſes
rährn Völkerringens. Das deutſche Volk iſt im Innerſten
eſt überzeugt: Es führt einen gerechten Krieg,und aus nebamen gung heraus auült ihm die Kraft. d

in der Geſchichte dieſes un

ungeheuren Opfer freüdig zu bringen, bie täglich von iym ver
langt werden.

Die päpſtliche Hundgebung hat die Völker Europas noch
einmal an den Scheideweg geſtellt. Noch einmal vor dem ent
ſcheidungsvollen e iſt ihnen die Möglichkeit gegeben,
zwar aus tiefen Wunden blutend, aber mit blankem Schilde

den Wiederaufbaun Europas zu beginnen.
An Deutſchlands Gegnern iſt es nun, zu beweiſen, ob auch ſie
einen Hauch des neuen Geiſtes verſpürt haben. Die nächſten
Wochen dürften die große Frage entſcheiden, ob Freund und

in Achtung vor waffengewaltigen Gegnern die blutigen
egen ſenken oder weiter die eherne Entſcheidung der Waffen

anrufen wollen. Ein einiges Deutſchland kann nicht geſchlagen
werden. Unſere Einigkeit in den Fragen der großen Politik,
wie ſie in unſerer Antwort auf die Papſtnote verkörpert iſt,
bildet die Vorausſetzung für unſere ganze Einigkeit, und gerade
daß dieſe Einigkeit in unſeren Beratungen erzielt werden konnte
auf dem Boden eines klaren und aufrichtigen Friedenspro-
gramms, das gibt ihr doppelt wirkſame Kraft.

So ſteht denn das deutſche Volk in dieſer entſcheidungsvollen
Schickſalsſtunde ſtark, aber ſtill, mächtig, aber gemäßigt, bereit
zum Kampfe wie nur je, aber auch bereit, mitzuarbeiten zur Ver-
wirklichung des Wortes vom Frieden auf Erden.

n
W

9n

Die
Kriegsanleihe
iſt die Ogat
der Frieden die

Ernte!
ie der Landmann das
erſparte Saatgut zur
rechten Zeit der

Erde anvertraut, ſo mußt Du

j e tz t
jeden erſparten Groſchen
Deinem Vaterlande leihen!

Darum zeichne!
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Jm Anſchluß an vie Ausführungen des Reichskanzlers und
des Staatsſekretärs des Auswärtigen ſprach zuerſt ein Redner
der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Er be-
dauerte, daß der Reichskanzler auch heute nicht die deutſchen
Friedensziele näher umſchrieben habe, er könne nicht zugeben,
daß ihre Bekanntgabe im Jnlande verwirrend und kriegsver-
längernd wirken würde. Was ElſaßLothringen anlange,' ſo
habe ſeine Partei niemals einen Zweifel darüber gelaſſen,
daß dieſes Land nicht franzöſiſchen Plänen geopfert werden
dürfe. Andererſeits verlange er, daß der Reichskanzler offen,
unzweideutig von den annexioniſtiſchen Plänen und Kriegs-
zielen abrücke, und nochmals betone, daß er vollig einig gehe
mit der Reichstagsmehrheit.

Ein Fortſchrittler begrüßte die Antwortnote an den
Papſt als Fort 2 der Politik der Reichstagsmehrheit vom
19. Juli 1917. Seine Freunde ſeien auch damit einverſtanden,
daß in der Antwort an den Papſt territoriale Fragen ſo zu
rückhaltend behandelt worden ſeien. Die Gegner müßten da
ſchon warten, wie auch wir auf manche Frage an ſie heute
noch die Antwort erwarteten. Unſer Erfolg hänge davon ab,
daß wir uns nicht durch innere Zwiſtigkeiten rer ließen.
Aber davon könne keine Rede ſein; die Einheitlichteit in Fragen
des Friedensſchluſſes ſei gewährleiſtet unter Führung der Kai
ſerlichen r n im Zuſammenwirken mit den Bundesregie-
rungen und dem Reichstag.

Ein Mitglied der Deutſchen Fraktion wandte b
r die jenigen, welche im Lande draußen die Wirkungen des

oot-Krieges herabzuſetzen ſuchten. Ss ſei richtig, das
deutſche Volk wolle den Frieden, aber keinen Berzichtfrieden.
Er freue ſich darüber, daß auch der ſozialdemokratiſche Vorredner
erklärt habe, daß es für uns Deutſche eine elſaß-lothringiſche
Frage nicht gebe.

Ein Zentrumsabgesrdneter bezeichnete die Ant
wort auf die Note des Bapſtes als das bedeutſamſte Dokument,
das ſeit langem zuſtande gekommen ſei. Der Inhalt der Ant
wortnote habe befriedigt, da ſie zurückhaltend ſei, mit ihrer

apſtnote aber doch viel nkretes ent
balte. Jn bezug auf die Friedensziele müßte der Burgiriede, l

Einigkeit herrſchen. Nachdem Regierung und ReichstagZiele aufgeſtellt und ſich geeinigt hätten, ſollten alle o eng
anſchließen und einmütig für ſie kämpfen. v

Tin unabhängeger Sozialiſt wünſchte eine be.
im Erklärung der Regierung über ihre Friedensziele ung
ie Erklärung des Annexionsverzichcs.

Der Redner der Konſervativen ſchloß ſich dem Dank
des Reichskanzlers an die Truppen und ihre Aer vollinhalt
lich an. Der Note des Papſtes ſei der ſittli Ernſt und der
ehrliche gute Wille nicht abzuſprechen; objektiv trage ſie den
Lebensintereſſen des deutſchen Volkes aber nicht genügend
Rechnung. Der Entwurf zur Antwortnote an den Papſt habedadurch einen anderen Charakter erhalten, daß die Reihen

entſchließung vom 19. Juli darin aufgenommen wurde. Dieſer
Aufnahme habe er im Siebener Ausſchuß widerſprochen, und er
halte ſie noch heute für nicht richtig. Auch er möchte den Wunſch
ausſprechen, daß die Meinungsverſchiedenheiten über die Frie
densziele, vor deren Vorhandenſein man die Augen nicht ver-
ſchließen könne, ſachlich ausgetragen und verletzende Polemik
dabei vermieden würde. Darin e alle einig, daß der Friede
durch Schuld unſerer Feinde noch nicht geſchloſſen werden könne
ſo daß wir zuſammenſtehen und kämpfen müßten, bis ein ehren
voller Friede erſtritten ſei.

Ein nationalliberaler Redner hob erneut hervor
daß alle Parteien ihre Zuſtimmung zu den Grundlagen der
Papſtnote gegeben hätten. Der Aufnahme des Hinweiſes auf die
Reichstagsentſchließung habe die Minderheit allerdings ni
uſtim nen können. Die Zuſtimmung zur Abrüſtung und zum

ltſchiedsgericht e in der Note erfolgt mit dem Vorbehalt
daß dabei die Lebensintereſſen des deutſchen Volkes nicht in
Frage geſtellt werden dürften. Die Abrüſtung ſo zu geſtalten
daß die Wehrmacht nurmehr zur Aufrechterhaltung der Ordnung
im Jnneren ausreiche, ſoweit könne man nicht gehen. Er habe
nichts dagegen, wenn der Gedanke der Schiedsgerichtsbarkeit
mehr zur Geltung komme, dem Deutſchland im Grunde ni
widerſtrebe, denn es habe Schiedsgerichte zur Entſcheidung in-
ternationaler Streitigkeiten wiederholt angerufen. Auch hier
müßten aber alle Lebensintereſſen des Landes gewahrt bleiben.
Es ſei außerordentlich wichtig, wenn das ganze deutſche Volk
dahin einig würde, daß die Erörterung formulierter Kriegsziele
uns auseinanderführe. Es komme praktiſch darauf an, daß die
Regierung auf Grund unſerer glänzenden militäriſchen Lage
den Frieden auf der Grundlage der Sicherung unſerer vollenolitiſchen Zukunftsentwicklung anſtrebe. Durch die fortgeſetzte
Wiederholung unſerer Friedensangebote ſchwächten wir unſere

Situation. Selbſt wer manche der beſetzten Gebiete nur als
Fauſtpfänder anſehe, dürfe ſie nicht dadurch entwerten, daß er
von vornherein darauf verzichte.

Der Reichskanzler
Ein freiſinniger Abgeordneter hat richtig ausgeführt, daß die

Stellung der Reichsleitung zu den Kriegszielen durch meine
Antwort auf die päpſtliche Friedensnote klar umſchrieben wird.
Da in dieſer Antwort die Friedenskundgebung vom 19. Juli
en ant erwähnt iſt, bedarf es weiterer Klarſtellungen nicht
mehr.

Jm übrigen habe ich folgendes zu erklären Die in den letzten
Wochen lebhaft erörterte Nachricht, daß die Reichsleitung bereits
mit dieſer oder jener feindlichen Regierung in Verbindung
getreten ſei und daß hierbei nach einer wie ich höre
ziemlich weit verbreiteten Auffaſſung die deutſche Reichsleitung
von vornherein beſetzte Gebiete und ſomit die wertvollſten Ver-
handlungsvorteile für kommende Friedenserörterungen preis
gegeben haben ſollte, iſt unzutreffend.

Jch ſtelle feſt: Die Reichsleitung hat für möge
liche Friedensver handlungen freie Hand. Die
gilt auch für Belgien.

Der Staatsſekretär des Aeußern erklärte auſ
die Anfrage eines nationalliberalen Abgeordneten:

Der Artikel in den Münchener Neueſten Nachrich
ten“ über die belgiſche Frage iſt eine Redaktionsarbeitfür die daher naturgemäß ſirens d e Reichsleitung eine Ver-

Auntibocrtung nicht übernommen werden kann. Setne Verbrettung
durch W. T. B. iſt 7637 Kenntnis des Reichskanzlers
oder einer anderen leitenden Reichsſtelle er-
folgt.Ein ſozialdemokratiſcher Redner war mit der Rede
und der Antwort des Reichskanzlers nicht zufrieden, da dieſer ſich
nicht klar und deutlich genug über die Friedensziele der Regie
rung ausgeſprochen habe. Er ſtimmte dem Redner zu, der geſagt
habe, der Krieg könne nicht mehr die ultima ratio ſein. Er wandte
ſich ſodann gegen die Vorredner, die die Entſchließung des Reichs
tages vom 19. Juli als nicht friedensfördernd bezeichnet hätten.

Der Redner der Polen hob die moraliſche Bedeutung der
Papſtnote hervor und glaubte beſtimmt, daß ſie auch praktiſche
Bedeutung in allen Ländern ten werde. Er erachtete
es als bemerkenswert, daß die deutſche Regierung ſich auf den
Rechtsſtandpunkt, den der Heilige Vater in ſeiner Friedensnote
entwickelte, geſtellt habe.

Ein Unabhängiger Sovzialiſt polemiſierte erneut
gegen Aeußerungen des Kanzlers und forderte offene Ausſprache
über die Friedensziele und die ſonſtigen einſchlägigen Fragen
in der Vollverſammlung des Reichstags.

Ein Redner des Zentrums würde es für falſch halten,
wenn durch eine weitere Erklärung der Regierung zur Friedens-
frage ein Schatten in das völlig klare Bild hineingebracht
würde. Die 772427 der Regierung ſei vollkommen klar
und ganz einig mit Mehrheit des Reichstags. Die ſehr er
freuliche Erklärung des Staatsſekretärs des Aeußern zeige deut
lich, daß die eine andere Politik als die des Reichs
tags nicht treiben wolle. Eine Rückwärtsredigierung würde die
Unglaubwürdigkeit und Unzuverläſſigkeit der Reichsleitung ineiner Weiſe dartun, daß ein erwereß erhandeln mit ihr unmög-

lich wäre. Die Oppoſition gegen die Antwort der Regierungvom 19. September, die ſich auf die Reichstagsentſchließung

vom 19. Juli ſtütze, erſchwere die Lage. Er bedauere deshalb die
Haltung der Konſervativen und begrüße die entgegenkommendere
Stellungnahme der Nationalliberalen

Nach einer kurzen Feſtſtellung des Redners der National
liberalen bezüglich ſeiner r r rungen über Belgien wurde
die Frage der Gefangenenbehandlung beraten. Der
Berichterſtatter, Prinz Schönaich-Carolath, dankte einleitend
neben anderen Stellen der veizer Regierung für die für-

Schritte und Maßnahmen zugunſten der Gefangenen.
Die weiteren Verhaudlungen ſind vertraulich.

Der Kaiſer als Kriegsanleihezeichner
Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat ſich

der Kaiſer an allen früheren Kriegsanleihen, ſo auch an
i Kriegsanleihe mit bedeutenden Kapitalien be-
eiligt.

Beſtimmung, ſie
pflichtung zu verkaufen.

Die Antwortnote in Rom eingetroffen
Bern, 28. Sept. Wie der römiſche Korreſpondent der

„Stampa“
Ankunft des amtlichen Wortlauts der bisher
durch die Grenzſperre verzögerten Antwoxt der Mit
relmächte an den Papſt

W

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erneut hervorge-
hoben, daß ſowohl der Kaiſer wie die Kaiſerin eine
große Anzahl wertvoller Gold und Schmuckſachen
der Reichsbank zur Verfügung geſtellt haben, mit der

zur Abbürdung unſerer Auslandsver-

drahtet, meldet der „Oſſervatore Romano“ die
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Die demokratiſche Konferenz
in Petersburg

In Petersburg wurde am Donnerstag, wie die „Peters
zurger TelegraphenAgentur“ berichtet, in dem mit roten

ahnen und Bändern geſchmückten Saal des großen ſtädti-
ſchen Theaters in Gegenwart von 1200 aus allen Teilen
Rußlands herbeigeeilten Vertretern die demokratiſche
gonferen z eröffnet. Die geſamte vorläufige Regierung
mit Kerenski an der Spitze befand ſich in der Kaiſer-
loge, mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps in be
onderer Loge. Der Vorſitzende des Hauptvollzugsaus-
ſchuſſes des Arbeiter und Soldatenrates, Tſcheidſe, er
flärte die Konferenz für eröffnet und hielt eine Rede, in der
er die Gründe für die Einberufung der Konferenz, nament
lich die außerordentlich ſchwere Lage des
Landes und die ernſteſte Notwendigkeit der Bildung
einer revolutionären Regierungsgewalt betonte, die allen
Elementen verantwortlich wäre und auf die ſie ſich ſtützen
könnte. Der Vorſitzende des Rates der Bauernabgeordneten,
Avkſentiew, ſagte: Der Augenblick iſt gekommen, in
dem die Demokratie alle ihre politiſche Weisheit aufbieten
muß, um die Errungenſchaften der Revolution zu retten, die
von einer nie wieder gutzumachenden Kataſtrophe bedroht

iſt wenn dieſe nicht jetzt beſchworen wird.
Nach der Wahl eines Büros, das aus 33 Mitgliedern beſteht,

parunter Tſcheidſe, Tſeretelli, Avkſentiew und Tſchernow, ergriff
gerenski, von der Mehrzahl der Teilnehmer mit lebhaftem Beifall
empfangen, das Wort, begrüßte die Konferenz namens der Regie-
rung der ruſſiſchen Republik und als Oberbefehlshaber und fuhr
ort: Da die Regierung ſchon auf der Moskauer Staatskonferenz
ihr Programm dargelegt habe, geſtatte er ſich, nur einige Worte
zu ſeiner eigenen Verteidigung, beſonders hinſichtlich der Kor
nilow-Frage, zu ſagen. Kerenski erklärte, er habe ſeit
langem Nachrichten über den ſich vorbereitenden Staatsſtreich ge
habt und von Tag zu Tag alle Maßnahmen getroffen, um dieſem
unerfreulichen Ereignis vorzubeugen. Seit der Ernennung Kor-
nilows zum Oberbefehlshaber habe das Hauptquartier begonnen,
ein Ultimgtum über das andere an die vorläufige Regierung zu
richten. Die Regierung ſei ſich bewußt geweſen, daß die Ereig-
niſſe in Galizien neue Anſtrengungen erforderten, um die Zer-
rüttung der Armee zu bekämpfen, aber er ſei zu dieſem Zwecke
ſeinen eigenen Weg gegangen, während das Hauptquartier ihm
einen ganz anderen aufzunötigen verſuchte. Ziemlich lange Zeit
ſei es ein Kampf der beiden Richtungen geweſen. Das Haupt-
zuartier habe jedes Mißgeſchick an der Front dazu benutzt, ſofort

ein Ultimatum nach Petersburgzu richten. Kurz vor der Moskauer Konferenz ſei der Regierung
in neues noch ſtärkeres Ultimatum vom Hauptquartier überreicht

worden, das im Weigerungsfalle gedroht habe, die Konferenz zum
Scheitern zu bringen. Aber die Regierung habe auch dieſes Ulti-
matum zurückgewieſen. Nach dem Zuſammenbruch bei Riga ſeien
die genannten Beſtrebungen des Hauptquartiers noch eindring-
licher geworden. Die Regierung wurde ſogar benachrichtigt, daß
in Zukunft keine Umbildung dez Kabinetts ohne Genehmigung
des Hauptquartiers ſtattfinden dürfe. Zur ſelben Zeit, als die
Annäherung der Militärzone gegen Petersburg infolge des Falles
von Riga ſtattfand, verlangte Kornilow, daß alle Truppen des
Bezirkes der Hauptſtadt ihm unterſtellt werden ſollten. Die Re
gierung verweigerte das entſchieden, da ſie vorausſah, daß eine
ſolche Maßnahme gefährliche Folgen haben könne. Kerenski kam
weiter auf die ſchon bekannten ſpäteren Vorkommniſſe zu ſprechen
und ſetzte auseinander, daß er energiſch und unverzüglich arbeiten
mußte angeſichts der plötzlichen Bewegung der Armee des Gene-
rals Krymow gegen Petersburg. Auf das Programm der Kon
ferenz übergehend, erklärte Kerenski, die Regierung habe ihn be-
auftragt, auszuſprechen, daß in dieſem Augenblick mehr als je
das Land eine große, ſehr große Anſtrengung machen müſſe, denn

die Anarchie wächſt unwiderſtehlich
und verbreitet ſich über den ganzen Staat. Kerenski führte ein
Telegramm aus Helſingfors an, worin die Regierung benach
richtigt wird, daß die örtliche revolutionäre Gewalt nicht erlaube,
die Wiedereröffnung des Landtags, der ſich aufgelöſt habe, zu ver
hindern. Die Maximaliſten klatſchten Beifall und ſchrien:
„Bravo, ſehr gut!“ Kerenski wandte ſich gegen ihre Bänke und
ſagte: „Mitbürger! Jeder, der den Verſtand nicht verloren hat,
wird dieſen Beifall zu würdigen wiſſen, beſonders in dem Augen-
blick, wo uns die Annäherung einer deutſchen
Flotte gegen den Finniſchen Golf gemeldet wird.
Kerenski fuhr fort: Wenn die Regierung und das Land die Kon
ferenz nicht mit feſter und kräftiger Stimme ſprechen hören, wird
die Sache der Revolution unwiderruflich verloren ſein. Das iſt
um ſo notwendiger, als wir von der Front große Ereig-
niſſe erwarten und nicht wiſſen, mit welchen Mitteln wir
ihnen die Stirn bieten ſollen. Kerenski ſchloß: Jch habe bisher
als Menſch geſprochen. Jetzt ſpreche ich als Jnhaber der oberſten
Gewalt und erkläre von neuem, daß jeder, der die freie ruſſiſche
Republik antaſtet, die ganze Macht der revolutionären Regierung
erfahren wird.

Kriegsminiſter General Werſchowski begann ſeine Rede
mit der Erklärung:

Deutſchland macht im Hinblick auf die Schwäche Ruß-
lands Verſuche, einen Sonderfrieden mit England
und Frankreich zu ſchließen, indem es dieſen auf Koſten
Rußlands alles in Ausſicht ſtellt, deſſen ſie bedürfen. d Dieheldenhaften Anderen mit Entrüſtung dies abge-
wieſen, da ſie unerſchütterlich daran glaubten, daß die
ruſſiſche Armee trotz allem ihre Pflicht tun werde. Armee
und Flotte weigerten ſich nicht, zu kämpfen, aber ſie ſeien
leider nicht vom Geiſte des Sieges beſeelt, der allein Ruß-
land retten könnte. Eine der Haupturſachen dafür liege
darin, daß die Beziehungen zwiſchen den Soldaten und dem
Oberkommando nicht normal ſeien, ſie hätten ſich vielmehr
ſeit dem Aufſtandsverſuch Kornilows fühlbar ver
ſchlechtert, an dem die Partei des Oberkommandos teil
genommen habe. Dieſe Partei müſſe aus der Armee ent
fernt und durch eine Führung erſetzt werden, deren Wahl
zurzeit den Oberbefehlshaber beſchäftige.

Der Krieg müſſſe fortgeſetzt werden,
bis man die feſte Sicherheit habe, daß der Friede ein Friede
der Freiheit aller Nationen ſein werde. Der Miniſter be
tonte die Notwendigkeit, die Mannegzucht mit allen Mit-
teln, auch den äußerſten, wiederherzuſtelken. Der ehemalige
Ackerbauminiſter Tſchernow ſprach ſich entſchieden gegen
eine Verbindung mit den Kadetten aus. Der Marimaliſt
Kamenew erhob Einſpruch gegen eine Verbindung nicht
nur mit den Hadetten, ſondern mit allen bürgerlichen Par-
teien, mit denen die Sozialiſten ſich nie verſtändigen
könnten. Tſeretelli, begrüßt mit dem Rufe: „Es lebe
der Führer der Revolution!“ erklärte: Ein ausſchließlich
ſozialiſtiſches Miniſterium iſt ein undurchführbarer Plan.
Ein ſolches Kabinett würde nicht lange beſtehen. Anderer-
ſeits müſſen die bürgerlichen Elemente auf einen Kampf
gegen die Demokratie verzichten, die ſoeben aus dem Auf
ſtandsverſuch Kornilows weſentlich geſtärkt hervorgegangen
ſei. Mithin dränge ſich der Grundſatz der Vereinigung ge
bieteriſch auf. Die Sitzung ſchloß um Mitternacht. Am
Freitag findet keine Sitzung ſtatt. Während des ganzen
Tages werden geſchloſſene Beratungen der politiſchen Par
teien und Gruppen ſtattfinden.

Rücktritt Tereſtſchenkos

Petersburg, 27. Sept. („Reuter“-Meldung.)
Tereſtſſchenko hat ſeine Entlaſſung genommen,
und das Kabinett iſt jetzt ein rein ſozialiſtiſches.

Petersburg, 28. Sept. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Profeſſor Bernatzky, Verweſer
des Finanzminiſteriums, und Dr. med. Salazkine,
Verweſer des Miniſteriums für den öffentlichen Unterricht,
ſind zu Miniſtern ernannt worden. Die Regierung
nahm den Entwurf eines Zuckermonopols an, das
dem Staat jährlich 860 Millionen einbringen ſoll.

Taſchkent in der Gewalt des Arbeiter-
und Soldatenrates

Taſchkent, 28. Sept. (P. T. A.) Jnfolge einer Kriſe in
der Verpflegung ſetzte die Garniſon den Vollzugsausſchuß des
Arbeiter und Soldatenrates ab und ſetzte einen vorläufigen
revolutionären Ausſchuß ein. Der Arbeiter- und Sol-datenrat hielt am Abend eine außerordentliche Sitzung ab, in der
ein neuerlicher Vollzugsausſchuß gebildet wurde. Wäh-
rend der Sitzung wurde die Verſammlung davon bengchrichtigt,
daß auf Befehl des Oberbefehlshabers der Truppen des Bezirkes

von Taſchkent Tſcherkez die Zöglinge der Militärſchule den
Vorläufigen revolutionären Ausſchuß verhaftet hätten.

Die Verſammlung nahm darauf einen Beſchluß an, der
Tſcherkez abſetzte und an ſeine Stelle den Leutnant Per
filiew ſetzte. Jetzt wird die Stadt militäriſch bewacht und iſt
in der Gewalt des Arbeiter- und Soldatenrates.
Der Bürgermeiſter hat ſeinen Abſchied genommen.

Das ruſſiſche Heer
Petersburg, 28. Sept. (P. T. A.) Der Adjutant desChefs des Großen Generalſtabes Wyrubow, der gleichzeitig

der politiſchen Abteilung im Großen Generalſtab vorſteht, ge-
währte einem Vertreter der Petersburger Telegraphenagentur eine
Unterredung, in der er ausführte: Eine unaufſchiebbare Maß-
nahme in den militäriſchen Organiſationen der
Front iſt die Erneuerung des Perſonals, das ſich
entweder den neuen Bedingungen anpaſſen, oder den Ab
ſchied nehmen muß. Die neuen Reformen ſind ſchon in
Kraft, ebenſo wie alle techniſchen Organiſationen der Weſtfront
zuſammengefaßt ſind. Wir haben auch eine Uebereinſtimmung
zwiſchen dem Verpflegungsminiſter und dem Jntendanten der
Front erreicht. Bei Beſprechung der allgemeinen Fragen hob
Wyrubow die Notwendigkeit hervor, den Effektivbeſtand
des Heeres zu vermindern und den Winter zum Ele-
mentarunterricht für die Truppen auszunützen.

Wer ererbten Golöſchmurk-
dem Vaterlande gübt, entweilit nicht,
ſondern ehrrt das Andenken der Toten

Auf r Golan Laufe ſtelle

Die Türen des finniſchen Landtagsgebäudes
verſiegelt

Helſingfors, 28. Sept. (P. T. A.) Der General
gouverneur Nekraſſow befahl, die Türen des
Landtagsgebäudes zu verſiegeln und ließ einen
Anſchlag anheften, in dem es heißt: Der bisherige Präſi-
dent des aufgelöſten Landtages hat die bisherigen Mit-
glieder aufgefordert, ſich am 28. September zur Feſtſtellung
der Sitzung zu ver ſammeln. Zum Schutz der Rechte des
finniſchen Volkes, das in drei Tagen geſetzmäßige Vertreter
wählen ſoll, habe ich die Anlegung der Siegel befohlen, um
die Ungeſetzmäßigkeit der Verſammlung des Landtages zu
zeigen.

Die „Times“ über revolutionäre Strömungen
in England

28. Sept. „Times“ veröffentlicht den erſten
Artikel einer anonymen Aufſatzfolge über revolutio
näre Strömungen in England, die, wie dieZeitung einleitend bemerkt, hinreichend ernſt ſind, um die
Aufmerkſamkeit des Landes zu verdienen. Der Artikel
beginnt: „Es beſteht in dieſem Lande derzeit eine revo-
lutionäre Bewegung, die erhebliche Stärke erreicht
hat. Zwar hat kein Angriff gegen den Thron ſtattgefunden,
keine Straßenrevolte und keine Zerſtörung ſichtbaren Eigen-
tums, aber ſie hat bereits Veränderungen herbeigeführt,
welche die Anſtrengungen der Regierung, den Krieg nach-
drücklich zu führen, lähmen, und wenn dieſe Verände-
rungen weitergehen, werden ſie das Land in Ver-
wirrung ſtürzen.

Es herrſche nämlich außerhalb der eigentlichenorganiſierten Arbeiterbewegung, die im weſent
lichen patriotiſch und loyal ſei, jedenfalls außerhalb des Kreiſes
der Führer des Gewerkſchaftsſyſtems, eine ſtarke Gärung,
die von den intellektuell veranlagten jungen Männern und
Frauen der gutbezahlten Lohnarbeiterklaſſe ausgehe. Dieſe Ele-
mente hätten bisher weder Führer noch Organiſation, würden
aber durch das Band von mit der gegenwärtigen Geſellſchafts-
ordnung unvereinbaren Theorien zuſammengehalten und ver-
fügen über eine Propaganda, welche dieſe Theorien in jedes
Arbeiterheim brächte Dieſen in der Hauptſache auf den
Boden marfiſcher Jdeen ſtehenden Elementen ſeien die lokalen
und allgemeinen Ausſtände zuzuſchreiben, die
von Zeit zu Zeit die Vollzugsausſchüſſe der Gewerkſchaften ratlos
machten, die Kräfte der Regierung lähmten und woran die ge
wöhnlichen Arbeiter oft aus Unverſtand oder gezwungen teil
nehmen.

Bern,

Der Eiſenbahneransſtand in Buenos Aires
Amſterdam, 209. Sept. Die „Times“ meldet aus

Buenos Aires, die Regierung beabſichtige ein Schieds-
gericht für den Eiſenbahnerausſtand einzuſetzen,
wenn die Arbeiter nicht von ſelbſt die Entſcheidung einem
Schiedsgericht überlaſſen und inzwiſchen die Arbeit wieder
aufnehmen wollen. Die Bahngeſellſchaften ſollen aufge
fordert werden, die Züge für Militär und Marineperſonal
wieder fahren zu lalſen.

Verſprechen gebracht

Enhälands Forderungen
Der frühere engliſche Miniſterpräſident Asquith ha

eine Rede gehalten, die in Deutſchland wie im neutralen
Ausland beſondere Beachtung verdient, denn ſie zeigt deut-
lich, wie weit England, der Führer und der Mittelpunkt des
Vielverbandes, noch von Auffaſſungen entfernt iſt, auf
Grund deren ſich Friedensverhandlungen denken ließen.
Asquith gehört zwar im Augenblick nicht der engliſchen Re
gierung an, aber man darf nicht vergeſſen, daß er der Leiter
der engliſchen Politik bei Ausbruch des Krieges war, daß
unter ihm. die Vorbereitungen Englands für dieſen Krieg
getroffen wurden, daß er heute noch einen ſehr ſtarken Ein-
fluß auf die Leitung der politiſchen Geſchäfte ausübt und
daß er in weiten engliſchen Kreiſen als der „Mann der Zu
kunft“ gilt. Seine Ausführungen werden denn auch in der
engliſchen Preſſe als hochbedeutſam und nicht nur als Richt
ſchnur für die Antwort Englands und des Vielverbandes
auf die Friedensbemühungen des Papſtes, ſondern als das
Kriegszielprogramm Englands hingeſtellt.

Kurz zuſammengefaßt, enthalten die Auslaſſungen
Asquiths die Forderung einer bedingungsloſen Herausgabe
Belgiens nebſt einer vollſtändigen Entſchädigung“, die
Wiedergutmachung des „Verbrechens von 1871“ durch die
Herausgabe Elſaß-Lothringens und „ſelbſtver-
ſtändlich“ die Räumung der von uns beſetzten Gebiete in
Frankreich und Rußland unter Aufrichtung des Nationali
tätengrundſatzes für Polen. Das ſind aber nur ſeine hand
greiflichen Forderugen, in deren Ergänzung er noch
„längſt fällige Anſprüche“ Jtaliens und Ru
mäniens,' ſowie ein „größeres Serbien“ erwähnt. Der
Kernpunkt iſt die Vernichtung des „preußiſchen Mili-
tarismus“. Asquith hält zwar noch die Hoffnung auf-
recht, daß es der „deutſchen Demokratie“ gelingen werde,
dieſen „böſen Geiſt“ zu bannen, aber er betont doch auch,
daß England und ſeine Verbündeten den Krieg nicht be
endigen würden, bevor nicht dieſes Ziel erreicht ſei. Gnädi
und großmütig will Asquith indeſſen von einer „Vernich-
tung“ oder „dauernden Erniedrigung“ Deutſchlands ab
ſehen. Sein Zukunftsbild iſt die Schaffung eines inter
nationalen Syſtems, in welchem dieſe alte
Heuchelei Englands! auch die kleinen Staaten ihren
Platz haben ſollen und für das Gerechtigkeit und Freiheit
Grundlage und Eckſteine abgeben. Daß das Angelſachſen-
tum der Hüter dieſes „Siegestempels“ werden ſoll, ſagt er
zwar nicht gerade heraus, aber er deutet es doch mit einem
Hinweis auf das mächtige Amerika mit ſeinen unerſchöpf
lichen Reſerven an.

Man könnte dieſes Gerede mit der Kennzeichnung ab
tun, daß nach den Schlußfolgerungen der engliſchen Preſſe
das engliſche Kriegszielprogramm von Anfang an bis heute
das gleiche geblieben ſei: Niederringung Deutſchlands bis
zu ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen Ohn macht. Da-
mit iſt die Ausſichts loſigkeit aller jener Hoff
nungen feſtgenagelt, England werde ſich durch Nachgiebig-
keit unſererſeits oder durch Ueberredungskünſte zu einem
Frieden verſtehen, der unſeren Lebensintereſſen entſpricht.
Reuter hat den erſten Mitteilungen über die Rede noch eine
Ergänzung folgen laſſen, in der mitgeteilt wird, das
Asquith zum Schluſſe nicht nur rühmend die Einigkeit und
Entſchloſſenheit der engliſchen Nation hervorgehoben,
ſondern auch einen nahen Erfolg des Vielverbandes in Aus
ſicht geſtellt hat. Jm Hinblick auf dieſe in der Rede Asquiths
ſo deutlich hervorgetretene kriegeriſche Stimmung unſerer
Feinde muß die Flaumacherei in Deutſchland, die in dem
Beſchluſſe der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli dieſes
Jahres gewiſſermaßen den Kern ihrer Kriſtalliſierung ge
funden hat, als ein Frevel an unſerem Volke bezeichnet
werden. Die Förderer eines „Verzichtfriedens“ bei uns
ſollten doch endlich einſehen, weſſen Geſchäfte ſie mit ihrem
Tun fördern. Das deutſche Volk aber wird und muß er-
kennen, daß nur unſere Waffen uns einen ſicheren Frieden
ſchaffen können, wenn wir nicht trotz allen unſeren Siegen
verloren ſein wollen.

Unſere Zivilgefangenen in Feindesland und die Zentrahb
Auskunftsſtelle für Auswanderer

Wie aus dem Jahresbericht der Zentralauskunfts-
ſtelle für Auswandere r, („Zafa“), Berlin, Am
Karlsbad 10, hervorgeht, beſtand auch in der Zeit vom 1. April
1916 bis 31. März 1917 die Haupttätigkeit dieſer Stelle in der
Auskunfterteilung über den Aufenthalt und das Ergehen der
reichsdeutſchen Zivilperſonen in Feindesland und in den vom
Feinde beſetzten deutſchen Kolonien, ſowie in der Bearbeitung
von Anträgen auf Freilaſſung aus der Gefangenſchaft. Einen
breiten Raum nahm die Arbeit für die nach Rußland verſchleppten
Oſtpreußen und die nach Frankreich fortgeführten Elſaß-Loth-
ringer ein: Vorarbeiten für die Freilaſſung und Heimbeförderung
dieſer Perſonen. Leider konnten weder die ruſſiſche noch die
franzöſiſche Regierung bisher zur Einlöſung ihrer darauf hin

werden. Neu hinzu kam die
achrichtenvermittelung zwiſchen den in Feindesland zurück-

gehaltenen deutſchen Zivilperſonen und ihren Angehörigen in
den beſetzten Gebieten in Rußland und Rumänien.

Die „Zafa“ macht darauf aufmerkſam, daß in all den Fällen,
wo eine Benachrichtigung der Zivilgefangenen durch die Poſt
möglich iſt, die Nachrichtervermittlung nicht zu ihren Aufgaben
gehört. Auch weiſt ſie ausdrücklich darauf hin, daß die Geſuche
um Nachforſchungen und Freilaſſungen unmittelbar an die „Zafa“
zu richten ſind.

Aus dem Bericht iſt noch beſonders hervorzuheben, daß es im
Laufe des Jahres gelungen iſt, die Ueberführung der Deutſchen
aus den franzöſiſchen Kolonien nach Frankreich durchzuſetzen.
Dort wie in England haben ſich die Poſtverhältniſſe weſentlich
gebeſſert, während die Klagen über ſchlechte Poſtverbindung von
und nach Rußland noch zahlreich ſind und dementſprechend die
„Zafa“ für dieſes Land am meiſten in Anſpruch geommen wird.
Am unerfreulichſten iſt die Lage der Zivilgefangenen in Ru
mänien, von denen trotz fortgeſeßter und angeſtrengter Bemüh-
ungen nur wenige brauchbare Nachrichten eingegangen waren.
Der Grund iſt in der troſtloſen Verwahrloſurg der rumäniſchen
Verwaltung und der Umſtand, daß die amerikaniſche Vertretung
dort ganz beſonders teilnahmslos gearbeitet hat. Seitdem die
ſchweizeriſchen und ſchwediſchen Vertretungen den Seite
Deutſchen übernommen haben. hat ſich die Lage unſerer Zivil
gefangenen weſentlich gebeſſert. Dieſe Vertretungen erweiſer
ſich nunmehr als wirkliche Beſchützer unſerer Gefangenen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Bei unverlangten Einſendungen überimmt die Schriftleitung
reinerlei Gewähr für Antbewahrung eder Rüciendung.
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Uiggo barsen
im Lustspiel:

„Verheiratete
Junggesellen“.

3Akte urwüechsigen Humors.

Opfer der beidenschaft

Drama in 4 Akten.

Sonntag von 3-—5 Uhr

Jugend Dorstellung

mit vollkommen neuem
Programm.

In beiden Theatern
Die neuesten

Kriegsberichte.

Wir gewähren für jeden Antellschein zur
7. Kriegsanleihe

2weoi Freiplätze.
Die Kassen unserer Theater sind zur Entgegen-

nahme von Zeichnungen
am Sonntag von II, bis 1 Uhr geöffnet.

Berner Oberland bahn
Herrliche Naturaufnahme

Apoſſo-Thoafor.
Heute Sounabend, d. 29. Sept. abends S. 10 Vh e

Ehrenabencü hWiliy Schon
„Man leht ja nur einmal

Operettenposse in 3 Akten von W. GeriRentier Se ſdel uSonntag., den 30. Sept. nachm. u.2 Abschiods Vorsteliungen.
BD Nachmitt ne 3 i Uhr: Famiſflien-VorstellJugend he haben 2u tritt.

1 linerVolkagtüch n mit c r Trt von O. Riehter,
hierauf: Das Hdeheon nwa der e

ſener
ds. S. 10

Burleske mit Gesang in 1 Akt von O. RichI. o. 50. 23 Kinder 4 Bilet.
B Abends 8 Uhr: Tun letaten MAale?!
„Man iehbt ja nur vinmal“,

Vorverkauf den gangen Sonntag über geösffuet.

Kleine Preisge: 1.50.

R Saal der Loge zu den 5 Türmen.
Montag. den S. OKtober, abends 8s Uhr

Wohltätigkeita- Konzert
zum Besten des Hallischen Sauglingsheims.

Adolf Harlacher
vom Hallischen Stadttheater (Gesang),

Martha Benbkenstein
(Klavier).

Lieder von e grartz Beetheven, Sehubert, m.
Scheinpfug, W trauss. Klavierstüeice: Chopin,
Ballade grwmoll Fantasie-impromptu, Etüäde crmoll, Liezt.
Liebestraum Nr. 3, Rigoletto-Fantasie. 52895
Konzertflügel Bechatein aus dem ßä von Koch.

Karten zu M. 3.10, 2,10, 1 1.06 in derHofmusikalienhandliung von Heinr. Hothan.

Apollo Theater.
tlerrnkeld Theater

eröffnet unter dem
in der Originalitss ner Lomik W einzig dastobenäen Direktor

Amton Herrn feld
am Montag den I. GKtober einen 30 Abende umſaszonäen

Grossen Gastapiel-Zykluse
rühmen en Gipfel der Komik hen

Als reFamilie Plaschek.
Tragikomödie in 2 Akten von Anton und Deonat Herrrfols.

Rentier Plaschek Anton Herrnfold.
Als weſteroe Mauptdarsotoller:

Garla Mutzhbauer.
Ferdinand Erünsekor.

Anfang S. 17 Vhrp. Kunde gegen 10 Vhp.
Gewskulieheo Preſſe

AngenshmerAusſiug mer Gutenberg
Zur Fruohtwelnseshenke. Wo Ergebenst W. Trebatein,

[„JJfp=„ Sj] V JS—7-„J„S„S„ „äSäöäöäS
2828Walhalla hellend GEieS 27 al 1917.a 2Theater 1.50 Uhr wo z S Tolxsrorstellung ei ermäzs. Preigen.sonnabena u. gò S phige nie auf Tauris.auſpiel von Goethe.

Meiner verehrten Kundschaft, sowie dem w. Publikum von Halle und Umgebung teile S Er. 7 uht Tnden. 1oi, uPraddasfürstin 5 ich hierdurch ergebenst mit, daß ich das von meinem verstorbenen Manne geführte Figaros Hochzeit.

I o o o0 c z Oper von Mozart.Operette von 2 Kalman. 9 Montag, 1. Oktober 1917.tief lerrenArtibel. und Honfebttons-be schäft eenden u fen. Porsielun Stahl und Gold.„„Die Gzardasfürstin“ De F ZDeitbild von Leo Leipziger zKleine Preise. hierauf Sin der bisherigen Weise unter der Firma Tiefiand.mont in glänzender Besetzung e Oper bert.gie fie de Operette 8 W j h J mm 8 r J ek C h u S C Sunnſcntccin dimitehſüinnnsne euermaus m z ß 53 Thalia. Theaterningenvurg Feier un voranadgrt torliä ten ver S Stadtteekiee heciwnals.Vorverk. T Nontas u. dienstas eröſtn. W Ich bitte, das meinem Manne bewiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu Sonntag den 80. September in
Kasse Sonntags ab 10 wollen; es wird mein eifrigstes Bestreben sein, stets das Neueste und Beste S n abends Z. ben 203 D zu bieten und sichere gleichzeitig prompteste und aufmerksamste Bedienung bei S r r ehter

9. s I. V. u. Ber. angemessenen Preisen zu. S nJ. O. (5 W.) Hochachtungsvoll7. 10. 17 3 nachm. Aufn. v

Fr. St.6./10. 8. I Oekn. u. Wanhl. m
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Schauſpielhaus Sonntag: wo

Dyckerpotts Erben,
Altenburg.

Hof- Theater Sonntag:

Halle a. d. S.,
Gr. Ulrichstr. 37. Alwine Brackebusch. S

S Reicher Tierbeſtand.
Sonntag, 30. Septbr. 1917,

nachmittags 3 Ubr
S Konzert

vom
Der Troubadour.

Weimar.
Hof-Theater: Sonntag:
S tberſlbte

Bahnstreckekilen-

a h
Görlach- rohe

Leitung:
Muſikdirektor H. Görlach.I Dowergtag, I. Oh h r

im Saale der Loge zu den 5 rTürmen

Finmaliger hejterer Vortragsabend

bikerarisches! Nusikalisches! Kopien-Parodien!

Eigenes und Anderes:
Theodor Fontane, Münchhausen, Liliencron, Gustav
Wied, Andersen, Gorch Fock, Fritz Lau, Reuter.

Jlosenh Plaut: Hus eigenen Betrachtungen.
Plaut ist ein Vortragsmeister ersten Ranges

Berlin, Tägliche Rundschau.
pPlaut ist eine eigenartige, immer fesselnde

Erscheinung. Hannover, Tageblatt.
Plauts Originalvorträge entfesselten wahre

Lachstürme. Berlin, Germania
Bitte verlangen Sie Prospekte mit

wirgcarch, begeisterter Pressestimnmen Zeitungen

Baldiges Entnehmen von Platzkarten
ist sehr zu empfehlen.

Kartenzu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Joseph Plaut

Saalschloss Brauerei
Sonntag, den 30. Sept., von nachm. 3, bis abends 10 Ubr,wer Konzerte Fort

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

2792) F. Winkler.Montag, 1. Oktober, abends s Uhr
im Saale der boge zu den fünf Türmen

(Albrechtstraße)

Lie deravbven
Von

Else Hildehrand
Mitwirkung: Fritz bindemann (klavier)

A. z
Vollztändige Vortragstolge an den Anzehlagzätimn.

Eintrittskarten in der (5313
Hofimnusikalienhandlung Reinhold Koch

R Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

Tanz-Unterricht.Der erſte atte meines Tanzunterrichts nebft

Anleitung über Aeſthetik der Körperbewegungen und Umgangs
formen beginnt Mittwoch. 3. Oktober im St. NiKkKolaug“.Gefällige Anmeldungen werden jederzeit B. meiner

entgegengenommen.

Eintrittspreiſe:Erwachſene 50 Pf. Kinder20 Pf. Militär epne Dienſtarag
zahlt vorm. 10 Pf., nachm. 20Pf.

Bei ungünſtigem Wetter findet
das Konzert im Saale ſtatt.

alen
Eonntag, 30. Septbr. 1917,

nachmittags 3 Uhr
Mülitär-Lonpert

(2823avpelle des o Tandſturnmr
s -Erſ.-Batl. (IV 31).

Leitung KapellmeiſterRichard Höning.
Eintrittspreis 55 Pfg.

Dauerkarten haben Gültigkeit.

Gespielte
Pianimosv. Blütbner, Schwechten,

Kubſe und andere vwert zu verkaufen. (2703
22 Ulrichstr.B. Döll, er.

Radiergummi
f. Blei, Tinte,

in guter Qualität empJ. Zocobiseh, Sr. Steinſtr. 82.
Klavier Unterricht S
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Jum Deutschen öchwert

neben der Xretesparkasse
anerkannt nur gute Biere.

aueh außer Haus.

Deutsche Bierstuhen,
Ladwig Waeherorstr. 87 z Fernspr. 5873.

Einem verehrten Publikum sowie weinen Werten
Gusten, Freunden und Bekannten die e S Mit-
teilung, das iehn von heuto die Bewirteehaftung obigen
Lokals übernommen habe.

Um regen Zusprueh bittend, zeichne
hochachtungsvoll

Wilhelm Henze,
langijäkriger inhsder des Rafoogarten Teetha-

Hermann Wipplinger, u hege
wenn

S Halle, den 29. September 1917. 2



sonnabend I. Beilage zu Vr. 498 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,

ßründung des Ortsvereins Halle der Deutſchen

Vaterlandspartei
Einer Einladung des Vorſitzenden des Landesvereins

er Provinz Sachſen und Mitgliedes des Engeren Aus
ſhuſſes der Deutſchen Vaterlandspartei in Berlin, Ober
hürgermeiſters Dr. Rive, nach „Stadt Hamburg“, waren
geſtern, Freitag, abend etwa 100 Herren aus allen Berufs
ſtanden und politiſchen Parteien gefolgt, um zur Gründung
eines Ortsvereins Halle der Deutſchen Vaterlandspartei
Stellung zu nehmen. Jn einer von warmer Empfindung
und von Begeiſterung für die vaterländiſche Sache ge
tragenen Anſprache führte er aus:

Mit einer Anzahl meiner Mitbürger habe ich mich
rerbunden, um die Einladung zu der heutigen Verſamm-
lung an Sie zu richten. Sie ſind der Einladung gefolgt,
wir freuen uns darüber und danken Jhnen dafür. Als ein
Mann, der in praktiſcher Politik ſich noch niemals be
tätigt hat, habe ich es, von der Not des Vaterlandes ge-
trieben, unternommen, die Vorbereitungen zu dem zu
treffen, was heute werden ſoll. Wenn Sie mir zuſtimmen,
werde ich daher unſere Verhandlungen leiten, bis eine
Organiſation geſchaffen ſein wird. Geſchaffen ſoll heute
werden ein Ortsverein der Deutſchen Vaterlandspartei in
Halle. Wie ein Alb laſtet ſei Monaten auf dem deutſchen
Semüt die Erkenntnis, daß die Mehrheit des Reichstages
nicht mehr der berufene Vertreter deutſchen Volkswillens
iſt. Das Volk in ſeiner überwältigenden Mehrheit denkt
anders als der Reichstagsbeſchluß vom 19. Juli d. Js. über
den Frieden und über den Ausbau der Reichsverfaſſung.
Das Volk will nichts wiſſen von einem Verzichtfrieden, von
einem Frieden, der die wunderbaren Toten unſeres Heeres
ungeſchehen macht, Opfer und Leiden ohnegleichen vergißt,
und Gegenwart und Zukunft in ein Elend verſtrickt, aus
dem es keine Rettung gibt. Das Volk weiß, wofür ſeine
Söhne gefallen ſind, und ehrfürchtig ſcheut es das Auge
der Toten und die ſtumm anklagende Frage: Sind wir
darum in den Tod gegangen? Und im Gefühle heiliger
Verantwortung wendet es den Blick von dem dahingeſunke-
nen Geſchlecht auf die kommenden Geſchlechter und fragt,
was ſoll aus ihnen werden, wenn wir ſolchen Frieden
ſchließen Verfluchen werden kommenden Generationen die
gegenwärtige, die ſiegreich im Kampfe nicht den Sieges-
willen im Frieden hatte und den Nachkommen des einſtigen,
ſtolzen Deutſchen Reiches nichts hinterließ als einen ge
ächteten und geſchändeten Namen. Nein und tauſendmal
nein, ſo darf es niemals werden, wir ſind ſtark und unüber-
windlich im Kriege, wir wollen auch unbezwingbar im
Frieden bleiben. Einen Frieden wollen wir haben, der uns
die Weltſtellung wiedergibt, der unſere Opfer und Leiden
vergilt, und deſſen Segen noch die fernſten Geſchlechter be
glückt.ß Nichts will auch das Volk davon wiſſen, daß jetzt im

Kriege der Bau des Reiches in ſeiner Verfaſſung geändert
wird. Jetzt heißt es, den Kriegsbrand, der ihn umlodert,
löſchen, dann erſt mag der Bau erneuert. werden, und feſter
und herrlicher wird er erſtehen, wenn der Morgenglanz
eines deutſchen Friedens ihn umſtrahlt.

So ſpricht das deutſche Volk, ſo klingt es uns zuver-
ſichtlich entgegen von Tauſenden deutſcher Männer und
Frauen, ſo hallt es grollend aus den Reihen unſeres
kämpfenden Heeres, deſſen Siegeswillen um einen großen
Frieden ſtreitet, deſſen Sieges ſtolz das deutſche Volk vor
dem Feinde vertritt und die Schwachheit derer mißachtet,
die das deutſche Volk in der beſchützten Heimat vertreten
ſollen. Was alle bewegt, brauchte nur ausgeſprochen zu
werden, alles rang nach dem erlöſenden Worte und das er
löſende Wort kam. Entſchloſſene Männer im Oſten des
Reiches haben es ausgeſprochen, ein Aufatmen ging durch
die bedrückte deutſche Seele, die Deutſche Vaterlandspartei
wurde begründet, und unter jubelnder Begeiſterung aus
allen Teilen des Vaterlandes fand ihr erſter Parteitag
und ihre erſte öffentliche Kundgebung in Berlin ſtatt. Der
herrliche deutſche Geiſt vom 4. Auguſt 1914 fand ſeine Auf-
erſtehung. Drei furchtbare Kriegsjahre hat er uns über-
ſtehen laſſen, im Feldheere iſt er immer lebendig geblieben,
wiedergeboren jetzt in der Heimat, ſoll er auch den Frieden
beherrſchen, ſowie er dem Anſturm von vier Fünftel der
Welt ſiegreich getrotzt hat. Das deutſche Geſchick entſcheidet
jetzt nicht mehr der Krieg dank unſeren Feldgrauen und
ihren großen Führern ſondern der Frieden. Für dieſen
aber haben wir einzuſtehen. Auf daß es recht geſchieht,
wollen wir uns voll Siegeswillen in der Deutſchen Vater
landspartei mit allen verbinden, gleichviel welchen politi
ſchen Bekenntniſſes ſie ſind, die nicht gewillt ſind, daß durch
nervenſchwache Friedensangebote der Krieg verlängert, die
Furcht vor deutſcher Kraft bei den Feinden gemindert, das
Anſehen des Deutſchen Reiches bei den Neutralen geſenkt
und Gegenſätze im eigenen Volke geſchaffen werden. Alle
deutſch empfindenden Kräfte wollen wir vereinen, die Ent
ſchloſſenen ſammeln, die Schwachen ſtärken und der Reichs
regierung eine feſte Stütze im Volke errichten. Zu großen
Taten hat das Geſchick das deutſche Volk aufgerufen, die
großen Taten hat es im Kriege vollbracht, die letzte große
Tat iſt der Frieden. Die Schickſalsſtunde des Vaterlandes
ſoll ein großes Volk ſinden und ein Deutſches Reich, das
ſeines hohen, herrlichen Namens wert bleibt. ß

Die Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters
wurden mit rauſchendem Beifall aufgenommen, er hatte
allen aus dem Herzen geſprochen. Nach dem Willen der
Verſammlung wurde in eine Erörterung des Sehörten nicht
eingegangen, ſondern ſofort in die Beratung der Saßungen
eingetreten, die widerſpruchslos angenommen wurden.

Nach dieſen Satzungen führen die Geſchäfte des Orts-
bereins zwei Vorſtandsmitglieder, Oberbürgermeiſter Dr.
Rive als erſter, Bergrat Fabian als zweiter Vor
ſitender, und ein Arbeitsausſchuß, in den die Verſammlung
Direktor Dr. Scheithauer, den Vorſitzenden des Vater
ländiſchen Arbeitervereins Hoffmann Seheimrat Prof.
Dr. Kern, Anſtizrat Kero l d und Werkmeiſter Kühme
wählte. Der Vorſtand wurde ermächtigt, aus den ſonſt noch
Vorgeſchlagenen den Arbeiteausſchuß zu verſtärken. Ober
bürgermeiſter Dr. Rive verwies, als er unter dem ein
mütigen Beifall der Verſammlung zum Varſitenden vor
geſchlagen wurde, darauf, daß er als Mitglied des Engeren

in Berlin und als Porſitzender des Landes

vereins bereits ſtark mit dieſer Angelegenheit befaßt wäre,
aber die Sache ſei eine ſo heilige, daß es kein Grund der
Entſchuldigung wäre, wenn man ſich hinter die eigene Be
laſtung mit Arbeit flüchten wollte. Wenn noch eine letzte
Kraft vorhanden wäre, ſo müßte ſie auch dafür eingeſetzt
werden. So nehme er denn die Wahl an in der Hoffnung,
daß er ſie einmal werde rechtfertigen können. Weiter hielt
es der Vorſitzende für außerordentlich wichtig, daß auch die
Frauen, die ein ſo feines Gefühl für vaterländiſche Dinge
haben, Mitglieder des Ortsvereins Halle werden. Ebenſo
können ganze Körperſchaften beitreten. Das Schatzamt hat
das Bankhaus Reinhold Steckner übernommen, dorthin ſind
die Mitgliederbeiträge Mindeſtbeitrag 1 Mk. zu ent
richten. Beitrittsliſten werden jedenfalls auch die übrigen
hieſigen Bankhäuſer auslegen. Desgleichen nimmt auch die
Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ Bei-
trittserklärungen und Mitgliederbeiträge entgegen. Her
vorragende Redner werden demnächſt in die Provinz ge
ſandt werden, um für die Ziele der Deutſchen Vaterlands-
partei zu werben. Der Vorſitzende ſchloß mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß wir einen ſtarken Frieden erhalten
werden, auf den auch das Auge Bismarcks aus jenen Ge
filden mit Stolz blicken kann. Alle Anweſenden traten

ſofort als Mitglieder bei. r.
Aus Halle und Umgebung

Halle, 29. September.
Zum Erntedankfeſt 1917

„Heißere Wünſche begleiteten wohl ſelten unſer Säen und
Wegen als im Herbſt des vorigen und im Frühjahr dieſes

ahres.
„Erde, meine Heimaterde, tu deine Pflicht!
Deine Menſchen tun's auch und ſperren ſich nicht!
Gib mehr, als du kannſt, gib über die Kraft,
Daß dein lebendes Blut Meere von Körnern ſchafft!
Ob du braun und ſtark, ob du ſandig matt,

Brot, deutſche Erde, und mache ſatt!“
ſo gings durch die Herzen aller, die mit der Mutter Erde zu tun
zatten. Und heißeren Hergens als im letztvergangenen Mai und
Juni blickte Deutſchlands Volk nur ſelten zum Himmelszelt
hinauf mit dem ſehnſüchtigen Wunſche

„Laß die Ströme fließen und das Land begießen,
wo die Saat beſtellt!“

Denn jedermann wußte, was inmitten des Weltkrieges mit
feinen Röten und Anforderungen eine ausreichende Ernte be
deutete, und unzureichender Ernteertrag unſerem Volke
die Möglichkeit durchguhalten, vielleicht gang nehmen könnte, daß
jeden ſolch ein Mißgeſchick dem Feinde die Hoffnung, uns
urch Hunger auf die Knie zu zwingen, erheblich ſtärken müßte.

Aber der Himmel ſchien in dieſen beiden Monaten wie ver-
ſchloſſen, und während im Weſten und Südweſten des Vaker
landes reichliche Regenſtröme herniedergingen, blieb es inunſeren Gegenden heiß und trocken. Da öffnete er faſt in letzter

Stunde feine Schleufen. Die lechzenden Felder und Wieſen
wurden mit neuer Kraft und mit ſproßendem Leben erfüllt.
Dankbar richten wir den Blick nach oben und ſprechen mit dem

er: e„Laſſet die Wunder des Höchſten uns preiſen,
Der da, was not tut, am beſten bedenft,
Wenn er uns ſchenkt,
Was uns ſoll ſpeiſen,
Oben darüber mit ſicheren Gleiſen
Regen und Sonne zum Segen uns lenkt!“

Dank auch unſerer wackeren Landbevölkerung, den fleißigen
Frauen und Kindern, die nun zum dritten Male unter ſchweren
Mühen und Opfern dem ganzen Volke die Speiſekammern ge-
füllt. Der Erntekranz iſt ihnen eine ſtrahlende Ehrenkrone.
Zuverſichlich ſehen und gehen wir dem Winter entgegen. Sind
wir ſorgſam, ſparſam und mäßig, ſo werden wir ni Mangel
leiden. Gewaltige Verantwortung fällt auf jene, die, was die
Felder getragen, „erfaſſen“ und in ihre Verwaltung nehmen.
Möchte es nicht vorkommen, daß durch falſche Behandlung der
Ertrag der Ernte Schaden leidet und weggeworfen werden muß!
Möchte auch der Austauſch der Güter zweckmäßiger geregelt
werden, als es des öfteren der Fall geweſen iſt. Unter keinen
Umſtänden ſollte das Volk es dulden, daß gewiſſenloſe Menſchen
mit der Gottesgabe der Ernte Wucher treiben.

Auch die Gaben der Felder r n Pahmeng in
das Gewiſſen: „Alle für einen und einer für alle!4 Superintendent Dr. Schneider Magdeburg

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgungsregelung in der Woche vom --7. Oktober

Jn der Woche vom 1. bis 7. Oktober dürfen von Montag, dem1. be an auf den Abſchnitt 9 der (roten) Kartoffelkarte ſechs

Pfund Kartoffeln entnommen werden, ſoweit auf dieſen
Abſchnitt nicht bereits in dieſer Woche gemäß der Verordnung
vom 22. d. M. Kartoffeln en en ſind. Außerdem können
auf den Abſchnitt 105 des W ugsſcheines 10 drei Pfund
Kartoffeln gekauft werden. Dieſe drei Pfund Kar-toffeln ſollen den Haushaltungen als Reſervefür den Fert dienen, daß durch un günſtige Wit-
terungseinflüſſe eine Stockung in der Zufuhr
von Kartoffeln eintreten ſollte. DenjenigenHaushaltungen, welche in dieſer Woche bereits den Bedarf für
die Zeit vom 1. bis 7. Oktober mit ein gekauft haben, können noch
drei Pfund Kartoffeln auf den Abſchnitt 106 des Warenbezugs
ſcheines 10 abgegeben werden. Die Verkäufer haben beim Ver
kaufe von 9 Pfund Kartoffeln den Abſchnitt 9 der Karioffelkarte,
owie Abſchnitt 105 des Warenbezugesſcheines, bei Abgabe von nurſeg Pfund den Abſchnitt 106 des Warenbezugsſcheines abzu

trennen und den erfolgten Verkauf in deutlich lesbarer unver
wiſchbarer Schrift im Lebensmittelſchein erſichtlich e
Von der Hartoffelkare bzw. dem Warenbezugsſ bereits ab
getrennte Abſchnitte ſind ungültig und dürfen 227 Einkauf nicht
verwendet werden. Verkäufer die auf nnte Abſchnitte
Ware abgeben, oder den Verkauf nicht in vorgeſchriebenen
Weiſe im Lebensmittelſchein anmerken, haben außer ſtrafgericht
licher Verfolgung die Entziehung der Befugnis zum Kartoffel-
verkauf zu igen. An Schwerſt und arbeiter dürfen
auf den Abſchnitt 9 der graublauen und graugrünen Kartoffel-
karte fünf Pfund Kartoffeln abgegeben werden. Der Verkauf
darf auch gegen die von der Karte bereits abgetrennten Abſchnitte
erfolgen, auf denen in dunkelblauer Farbe die Zahl und die
Woche (1. bis 7. Oktober), für welche der tt gilt, erſichtlich
gemacht iſt. Die Verkäufer haben die Abſchnitte der Karten gu
ſammeln und am 8. Oktober gebündelt dem Stadt Ernährungs
et Dre S he vom 1. big 7. Oktober gelangen außerdem noch

ur Verteilung auf den Kopf der Bevölkerung 4 Pfund Honig.
Suppenwürfel. Der Verkauf wird durch beſondere Be

ianntmachung noch väher lt werden. Zuwibderhandlueſe berorenung der Bekanntmachung in e
emkeit zritt, werden z 16 der Bekanntmachung vom 1. Do
zember 1916 bzw. nach F 17 der Verordnung über die Preis
vrüfungeftellon

für Knhalt und Thüringen.

n erſchöpft. Weinend erſcheinen die beſ
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Die Lieferung von Winterkartoffeln
an die Haushalte hat begonnen. Die bisherige Erfahru
daß die r rn der Kartoffeln an die Haushalte urch
weſentlich aufgehalten wird, daß bei der Anfuhr die Rönume für
die Lagerung nicht bereitgehalten ſind, niemand da iſt, der den
entfallenden Kaufpreis bezahlen könnte uſw. Eine vaſche Durch-
führung der Belieferung aller Haushalte, eine möglichſte Aus
nützung der kurzen Zeit iſt um der Allgemeinheit willen dringendnötig. Gs ergeht hiermit die Aufforderung an diejenigen, welche

den Winterkartoffelvorrat bei der Stadt beſtellt haben, die Ge
laſſe zum Einlagern bereit zu machen und dafür zu ſorgen, daß
die Kartoffeln bei Anfuhr möglichſt raſch abgenommen und ſofort
bezahlt werden können.

Ausgahe von Kartoffelſcheinen
Vom Montag bis Sonnabend nächſter Woche werden in den

ſtädtiſchen MarkenAusgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken
an Stelle der jetzigen Kartoffelkarten Zwiſchen-Kartoffel-
ſcheine mit 7 Abſchnitten ausgegeben. Dieſe Abſchnitte,
mit den Buchſtaben A bis G bezeichnet, berechtigen zum Kartoffel-
einkauf vom 15. Oktober ab bis zu dem Zeitpunkte des Beginnes
der Winterverſorgung. Das iſt vorausſichtlich bis 24. November.
Bei etwa inzwiſchen erfolgtem Wohnungswechſel ſind die Kar-
toffelſcheine in der für die bisherige Wohnung zuſtändigen
MarkenAusgabeſtelle abzuholen. Welche Abſchnitte in den ein
zelnen Wochen zum Kartoffeleinkauf berechtigen, wird, wie bis
her, wöchentlich bekanntgegeben werden. Die Abſchnitte verlieren
nach Ablauf der betreffenden Woche, ſowie durch Abtrennung von
dem Scheine ihre Gültigkeit. Jeder zum Bezuge von Brotmarken
berechtigte Haushalt erhält gegen Vorweiſung des Lebensmittel-
ſeine für jede zum Haushalt gehörige Perſon einen Kartoffel
cheiti, jedoch mit folgender Beſchränkung:

I. Für Kinder bis zum vollendeten l. Lebens-
werden Kartoffelſcheine nicht ausgegeben; hierbei iſt hin

ichtlich des Alters die Eintragung im Lebensmittelſcheine ent
cheidend. 2. Alle Perſonen, welche Land mit Kartoffeln beſteckt

ben, ſind zunächſt nicht befugt, Kartoffelſcheine zu entnehmen
und ſtädtiſche Kartoffeln einzukaufen. Wegen Regelung der Ver-
ſorgung der Selbſterzeuger wird weitere Bekanntmachung ergehen.

Wer widerrechtlich Kartoffelſcheine in Anſpruch nimmt, wird
gemäß der Verordnung vom 28. Juni 1917 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geld bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieſer Strafen geahndet.

45 Gramm Butter
Jn der Woche vom 1. bis 7. Oktober (63. Woche) entfallen

auf den Kopf der Bevölkerung 45 Gramm Butter. Der Verkauf
beginnt am 2. Oktober auf Grund des für die 63. Woche gültigen
Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen die Käuferin die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der Verkäufer hat
beim Verkauf den Abſchnitt der 63. Woche der Fettkarte abzu
trennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt Ernährungs-
amt, Marktplatz 22 III, Zimmer 42, am Montag, den 8. O ktober,

defern. Militär Urlauber erhalten die Butter auf Grund
z z ſtterſ veinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamt-

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,
die in der Woche vom 1. bis 7. Oktober d. J. bei den Fleiſchern
auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird
auf 250 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden

leiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von
bachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von

leiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt-, Schank- und
peiſewirtſchaften uſw. berwendet werden. Auf jede der 10 bzw.

8 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit einge
er Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen entnommen

r

Obſtverkauf in der Talamtſchule
Zugelaſſerr zum Einkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes

am Montag, 1. Oktober, in der Talamtſchule werden die Num.
mern der Lebensmittelſcheine 1--7000 vormittags von 8—-12 Uhr
und die Nummern 7001 14 000 nachmittags von 2——6 Uhr. Ab-
gegeben werden auf den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund. Da
vorher nicht zu beſtimmen iſt, welche Sorten Obſt und zu welchem
Preiſe es abgegeben werden kann, werden die Preiſe auf der
Tafel in der Talamtſchule vermerkt.

Wäſchebeſtandsaufnahme in Gaſtwirtſchaften
Zu der für den 1. Oktober angeordneten Beſtardsaufnahme

für Bett, Haus und Tiſchwäſche für Hotels,
uſw. ſind Vordrucke im Stadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22 III,
Zimmer 35, zu haben. Zur Meldung verpflichtet ſind Hotels,
Gaſt-, Schank und Speiſewirtſchaften, Fremdenheime, Unter
kunftshäuſer, dann private (nicht öffentlich-rechtliche) Kranken
anſtalten inſchließlich Erholungs- und Geneſungsheimen, Sang-
torien), Perſonenſchiffahrts, Schlaf- und Speiſewagenbetriebe
und dergleichen. Die ausgefüllten Vordrucke ſind der Reichs
behleidungsſtelle in Berlin zu überſenden.

Deutſche Kohlen für England
In letzter Zeit iſt der Kriegsamtſtelle Magdeburg von

verſchiedenen Seiten berichtet worden, daß deutſche Kriegs
gefangene aus England ihren Angehörigen geſchrieben
haben, ſie ſeien mit Ausladen von mitteldeutſchen Braun
kohlenbriketts in England beſchäftigt worden. Angeſichts
der hier herrſchenden Kohlenknappheit haben dieſe Mit
teilungen berechtigtes Erſtaunen und Unwillen hervorge
rufen. Die von der Kriegsamtſtelle angeſtellten Ermitt-
lungen haben die völlige Unhaltbarkeit der Gerüchte, daß
mitteldeutſche Braunkohlenbriketts auf irgend einem Wege
nach England ausgeführt ſein könnten, ergeben. Als der
erſte Fall einer ſolchen Mitteilung aus England bekannt
wurde, konnte angenommen werden, daß es ſich um eine
Verwechſelung der Brikeitmarke durch den Briefſchreiber
handle. Nachdem aber von verſchiedenen Seiten dieſelben
Meldungen eingingen, wobei ſtets die in der Gegend einge-
führte Brikettmarke, z. B. in Wallendorf „Michel“, in
Quedlinburg und Dalldorf „Concordia“, in Halle
„Halloria“* genannt wurden, kann nur angenommen
werden, daß von engliſcher Seite unſere Kriegsgefangenen
zu ſolchen Nachrichten auf irgend eine Weiſe in der Abſicht
veranlaßt werden. unter der deutſchen Bevölkerung Miß-
ſtimmung und Gärung hervorzurufen! Hoffentlich haben
dieſe Machenſchaften keinen Erfolg!

Wer hilft den Neugeborenen?
Auch die Neugeborenen haben ſchon unter de iegeempfindlich zu leiden. Der Mutterliebe zarte en ege e

vielleicht genügend Nahrung ſchaffen, aber nicht genügend Wäſche.
Beſonders fehlt es an Stoffen für die unentbehrlichen Windeln,
für die ſich auch in Erſatz finden läßt. Neue Windeln ſind ſo
teuer, daß nur Wohlhabende ſie kaufen können. Aber die unbe
mittelten Mütter ſind ratlos. Alle nur irgend möglichen Stoffe
ſind ſchon zuſammengeſucht, von Verwandten und ge älligen Nach
barn erbeten und willig gewährt worden, doch wun ſind alle S

de und
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vitten um Hilfe für die Kleinen, denen

auch der Nationale Frauendienſt keine imehr beſitzt, kann dieſer nichts berg tun, die Wie vie eke

Zeilen leſen, herzlich itten: Haltet Umſchau in euren Wäſche
und ſorgt ſoviel ihr könnt, für Windelſtoffe! Gerade

er Wäſcheſchrank iſt bisher noch am meiſten verſchont geblieben.
Sicher gibt es n „n manchem Hauſe alte Windeln, die nie
mehr ihrem eigentlichen Zwecke dienen werden. Und dann, wozu
das viele überflüſſige Ti chzeug? Wenn jede Hausfrau ſich dazu
entſchließen könnte (und ſie wird es tun, wenn ſie ſich die Qualen
der wunden Haut, die die armen Kleinen erdulden, klar macht)
die drei oder ſechs älteſten Mundtücher zu opfern Was fur ein
a von Windeln käme da zuſammen! Aber auch alle anderenwaſchbaren, ſelbſt bunte Stoffe können gebracht werden, wenn ſie

nur weich und durchläſſig ficid. Nur die Stoffe ſind nötig; ihrer
Beſtimmung entſprechend geſchnitten und genäht werden ſie in der

e der ſich der Hoffnungie reudigen uen von Hall iden durchaus notwendigen Opfern bereit g. s dieemat zu

Nationaler rauendienſt.
v Zerſtörungswille und Rotzbazillen
Bei einem auf der Flucht ergriffenen franzöſi Ge en(ſt eine rötliche Zahnpaſta gefunden worden, e e

gebnis der durch die Blutunterſuchungsſtelle Darmſtadt erfolgten
Unterſuchung Rotzzba illen enkhielt. Die Paſta befindet
ſich in einem flachen, länglichen Gefäß aus weißem Porzellan,
welches etwa 8 cm lang, 4 cm breit und 8 cm hoch iſt. Der
Deckel trägt in der Mitte den Aufdruck:

Päte deptifrice

rurt J er gs, Avenue de l'opéra.
Auf dem äußeren Porzellanrand des Deckels ſtehen die
Worte: Celé frères, Parfumeurs. In der rötlichen hnpaſta
finden ſich Kaffeebohnen und Reiskörner. Nach ſachverſtändigem
Urteil ſind dieſe in die Flüſſigkeit, worin die Roßtzbazillen
3 waren, eingetaucht worden, ſodaß ſie ſich vollſogen. ie
ienten ſo als Träger der Bazillen und zugleich als wirkſames

Konſervierungsmittel derſelben. Die Ro illen hätten ſonſt
at der Reiſe in der ſcharf nach Menthol uſw. riechenden Zahn-
paſta abſterben können.

Dieſe Art der Präparierung erfordert großes, bakterio
logiſches Können und muß Bewunderung erwecken. Bei der
Gefährlichkeit der BVazillen iſt übrigens mit Sicherheit arrzu
nehmen, daß der Empfänger der Sendung vorher unterrichtet
geweſen ſei. Eine Zufendung an einen unvorbereiteten und
unerfahrenen Empfänger wäre für ihn höchſt gefährlich geweſen
und hätte außerdem den Zweck in Frage geſtellt.

Beſtandserhebung von Holzſpänen
Am 29. 3 mber 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. Bst.

600/6. 17. K. R. A. II. Ang. betreffend Beſtandserhebung von Holz
ſpänen aller Art, erſchienen. Gleichzeitig iſt die Bekanntmachung
Nr. Bst. 600/6. 17. K. R. A., betreffend Beſtandserhebung von
Holzſpänen aller Art vom 27. Juni 1917, außer Kraft getreten.
Nach der neuen Bekanntmachung ſind meldepflichtig alle Vor-
räte an Sägeſpänen (Sägemehl), Hobelſpänen (Drehſpänen,
Maſchinenſpänen uſw.), ſowie aller Anfall und Abgang an dieſen
den vend des dem Stichtage vorausgegangenen

onats.
Zur Meldu verpflichtet ſind alle Perſonen, öffentlich

rechtlichen Körperſchaften und Verbände, insbeſondere auch ſtagt
liche Betriebe.

Zu melden iſt der Beſtand am 1. Oktober 1917, 1. Januarund April 1918. Die erſte Meldung hat bis zum 15. Oktober
1917 zu erfolgen. Beſonders hervorzuheben iſt, daß auch die
unmittelbar zu Feuerungszwechen verbrauchten engen an
meldepflichtigen Gegenſtänden, gleichviel in welcher Weiſe ſie den

euerungdanlagen zugcführt werden, in der Meldung anzugeben
nd. Für die Meldung der verfeuerten Mengen genügen ge

wiſſenhaft ermittelte Durchſchnittszahlen. Außerdem iſt eine
Lagerbuchführung vorgeſchrieben. Beſtimmte Ausnahmen von
der Meldepflicht ſind in der r vorgeſehen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der heute auf
liegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht und
iſt weiter bei den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und
Poligeibehörden einzuſehen.

Wer hilft?
Der Notwendigkeit etner umfaſſenden Jugendfurforge Rech-

nung tragend, hat der hieſige Verein für Kinderhortee. V. während der Sommerſerien in gbangioer Weiſe Ferien-

horte unterhalten, in denen der xlterlichen Aufſicht entbehrende
Schulkinder Obhut und Pflege fanden. Annähernd 700 müde,
bleiche Kinder Knaben und Mädchen kamen täglich von
vormittags 8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr in den Anſtalten zu
ſammen, um die Ferientage durch Wanderungen, Spiele im
Freien, Beſuche des ſtädtiſchen Freibades uſw. zu verbringen. Da
den Kindern volle Beköſtigung Frühſtück, Mittagbrot und
Veſper gewährt wurde, geſtalteten ſich die Ferien für ſie zu
einer Zeit wirkſamer Erholung, und es konnte am Schluß der
Ferien allgemein der günſtige Einfluß des Hortaufenthaltes in
der geſunden Geſichtsfarbe und an der Zunahme des Körper-widhto bei den Zöglingen feſtgeſtellt werden. Angeſichts der
Fervorragenden Erfolge beabſichtigt der Verein auch in den kom

menden Herbſtferien der aufſichtsloſen gefährdeten Schuljugend
n Fürſorge angedeihen zu laſſen und ſie in derſelben Art und

eiſe wie in den Sommerferien zu betreuen. Trotzdem die aus
dem Betriebe der Sommerferienhorte erwachſenden Koſten kaum
zum vierten Teile aus den zu dieſem Zwecke erbetenen Spenden
gedeckt werden konnten, glaubt er ſich dieſer Aufgabe um ſo
weniger entziehen zu können, als es ſich faſt durchweg um Kinder

handelt, deren Väter im Felde ſtehen und deren Mütter in der
Rüſtungsinduſtrie tätig ſind. Der Verein trifft die Veranſtaltung
in der feſten Ueberzeugung, daß alte und neu zu gewinnende
Gönner und Freunde ſeiner Beſtrebungen in Treue behilflich ſein
werden, die ihm erwachſenden en Schwierigkeiten zu
überwinden. Jhm zugedachte Beihilfen werden auf Konto
Ferienhorte des Vereins für Kinderhorte e. V. vom Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. gern entgegengenommen.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde der Kranken

kräger Herm. Naumann aus Nietleben ausgezeichnet.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 944. Leutnant d. Reſ.

Walther Voſe, 29. 7. geſtorben infolge Krankheit; Adolf Gutmann,
9. 6. vermißt; Unteroffizier Karl Jaenicke, 28. 4. Giebichenſtein
gefallen Paul Hädecke, 283. 1., geſtorben infolge Krankheit, T. 9.
16; Gefreiter Albert Kaſparek, 2. 10. gefallen; Wilhelm Koch,20. 4., Trotha, leicht verw. Tamb. Karl r. 21. 4. vermißt;
Arthur Renne, 12. 3. leicht verw.; Albert Sippach, T. 2. leicht
verw.; Max Strick, 18. 7. vermißt; Alfred Wagner, 165. 3. leicht
verw.; Otlo Weber, 11. 1., visher vermißt, krank 28. 2. 15.;
Gefreiter Wilhelm Zabel, 28. 4. leicht verw. Sächſiſche
Verluſtliſte Nr. 444. Lehmann, 24. 6., leicht verw.;
Hugo Traxdorf, 26. 2., ſchwer verw. Preußiſche Ver
luſt liſte Nr. 945. Gefreiter Erich A er, 2. 5., Giebichen
ßein, leicht verw.; Johannes Früth, 3. 5., ſchwer verw.; RudolfSEeidis, 5 8. ſchwer verw. Friedrich Gorbauch 21. 8. leicht verw

lter 2. 18., verw.; Unteroffigier Kurt Rarnitz
8 verw.N. S i Sefreiter Suſas Seineh e e

wen ſie ohne Windeln W rw S igſte Körperpflege zuteil werden laſſen h Walter Schurig, 21. 6, leicht vertw.; Franz
ſchwer verw.; Kurt Sondershauſen, 11. 9.

beicht verw. Kaiſerliche Marine-Verluſtlir Kan. Franz Domke, tot. Preußiſche nrit
iſt e Nr. 946. Max Fiſcher IV, 26. 8., leicht verw. Gefreiter

Wilhelm Schuſter, 19. 1. Giebi et28. 7., Trotha, leicht W vermißt; Karl Schwar
folge Krankheit; Georg Thiele, 21. 5., leicht berw. Richard Tolt

bisher als gefangen gem., war i Na j üt (ausgelauſchh; Leutnant h e n
S is befindl. gemeldet, jetztgetauſcht); Unteroffizier Hans Schumann, 2. 6., ber

gefallen Gefreiter Ernſt Weiſe, 8. 8., bisher als gefangen ge
meldet, war in Gefangenſchaft Le Mans, jetzt Magdeburg (aus-
getauſcht); Herbert Wenzel, 27. 7., Giebichenſtein, leicht verw.
Gefreiter Karl Zwarg, 8. 18., leicht verw. Sächſiſche Ver
e e Nr. 445. Gefreiter Ludwig Szargan, 4. 8., lei

Aus unſerem Tiergarten
Hoch hinauf in den ſonnendurchfluteten blauen Ae

ſchwi ſich der Raubvogel und erſpäht, majeſtätiſch ſeine Kreiſe
ziehend, ſeine Beute. Kein anderes lebendes Weſen vermag in
t Höhen hinauf zu ſteigen, in denen einer der größten

aubvögel, der Kondor, voch mit Leichtigkeit zu ſchweben ver
mag. Nur wer die mächtigen wingen dieſer Rieſenvögel, von
denen a zwei ausgewach'ene Tiere in unſerem Zoologi
Garten gehalten werden, näher betrachtet, kann ſicg
von dem gewaltigen Flugvermögen dieſer Tiere machen
Alexander v. Humboldt berichtet, daß er bei einer Beſteigung des
Chimborazzo in Südamerika einen hoch über ſich kreiſe denkaum erkennbaren Kondor beobachtet und deſſen Finger auf
mehr als 7000 Meter über dem Meere a habt habe. Aus dieſer
ungeheuren Höhe vermag ſich der Kondor in wenigen Minuten
in die Ebene hinabzuſtürzen, um mit tödlicher Sicherheit ſeine
Beute zu ergreifen. Der Kondor, Sarcoramphus gryphus, ge
hört zur Familie der Geier; die ſüdamerikaniſchen H irge
bilden ſeine Heimat, wo er vorzugsweiſe in einer Höhe von
2—5000 Metern lebt. Der Horſt wird auf unzugänglichen, ſchroffen
Felſen errichtet und beſteht nur aus unregelmäßig zuſammen-
gelegtem Reiſig, oftmals ſogar werden die zwei Eier des Geleges
auf dem nackten Felsboden abgeſetzt. Die Brutzeit dauert 54
Tage und während derſelben leben dieſe Vögel paarweiſe, ſonſt
in großen Scharen. Es iſt ganz erſtaunlich, aus welch großer
Entfernung die Kondore gefallene Tiere wittern und dann plötz
lich maſſenhaft herbeieilen. Der Kondor lebt von gefallenen
rößeren Tieren, kleinere, wie Kälber und Lämmer, fallen ſeinem

nabel und ſeinen Fängen zum Opfer. Obgleich der Kondor
den Menſchen nicht fürchtet, ſo greift er ihn ungereigzt doch nie
mals an und jene Erzählungen, nach denen Kinder, beſonders
ſchlafende, von ihm geraubt worden ſein ſollen, ſind ausnahms-
los in das Reich der Fabel zu verweiſen

Das Vaterland bedarf heißer Herzen
und offener Hände, die in deutſcher
Opferbereitſchaft jeden Gold und
Diamantſchmück in den Dienſt der

inneren Hront ſtellen

Militäriſches. Befördert wurden: der Vigefeldwebel
Patzer (Halle) zum Leutnant der Reſerve der r die
Vizefeldwebel augk G(GBitterfeld) und nickmeyer
(I Hannover), im Ma rg. Füſilier Regiment Nr. 36 (Halle),
zu Leutnants d. Reſ dieſes Regiments, die Unteroffiziere Seyd,
Riechelmann und Rhotert im 23. Magdeburg. Jnfant.
Regiment Nr. 27, zu Fähnrichen, ſowie der Offizier- Stellvertreter
Strozinsky in demſelben Regiment zum Feldwebel-Leutn.

Das Berdienſtkreuz für Kriegshilfe iſt dem Konſervato
riumsdirektor Bruno Heyd rich in Halle verliehen worden, der
mit ſeinen künſtleriſchen Kräften in dieſem Kriege über 100 Auf
führungen für vaterländiſche Zwecke veranſtaltet hat.

Geſchäftsjubiläum. Am 1. Oktober dieſes Jahres kann
die Firma C. Graeb u. Söhne, Säge- und Meſſerfurnier-
werk, Taubenſtraße 14, auf ein 75öjähriges Beſtehen zurückblicken.
Am gleichen Tage begeht Herr Johannes Graeb ſein
25jähriges Jubiläum als Mitinhaber der Firma. Am
1. Oktober bann Buchhändler Theodor Buſſe, Ludw. Wuchever
ſtraße 40, den ſeltenen Tag feiern, an dem er vor 45 Jahren in
die bekannte Verlagsfirma Hermann Geſenius als Mitarbeiter
eingetreten iſt. Aus dem Feldzuge in Frankreich, an deſſen Be
ſetzung er noch teilgenommen hatte, im Jahre 1872 zurückkehrend,
trat er in die damals kurz vorher von Bremen nach
legte Verlagsfirma ein und hat ihr ausſchließlich ſeine Arbeits
kraft in treueſter Hingabe gewidmet.

Papiererſparnis? Der Miniſter des Jnnern hat den Be
hörden Papiererſparnis vorgeſchrieben. Alles atmet auf; es gibt
füglich keinen Menſchen in Deutſchland, der nicht über dem allzu
vielen Behördenpapier ſeufzte. Nicht nur Papier wird da geſpart,
ſondern auch viel unnötige Arbeit für die Eiſenbahn, die Poſt, die
Beamten, namentlich die Regiſtratoren. Jſt das nun aber
Papiererſparnis, wenn auch Schulbehörden noch immer ſo
verfahren, als ſei die Druckerkunſt noch nicht erfunden Obwohl
5 B. jeder Lehrer verpflichtet iſt, den Jnhalt des amtlichen Schul
Iattes im Bezirk zu kennen und die im Druck veröffentlichten
Verfügungen genau ſo zu befolgen, als hätte er ſie perſönlich und
brieflich empfangen, vervielfältigen manche Regierungen noch
immer alle Verordnungen vorher durch Steindrugf oder Schreib
maſchinen und verſenden ſie an ſämtliche Kreisſchulinſpektionen,
dieſe wieder an die Schulleiter, dieſe wieder uſw. Oft haben die

eſen, ehe ſie das vervielfältigte Rundſchreiben erreicht. Könnte
nicht neben dem Papier eine Menge Arbeitskraft geſpart und

beſſer verwendet werden
Wer eine Mitteilung an kriegsgefangene Angehörige in

Frankreich gelangen laſſen will? Herr R. Schneider, anc.
past. in Lauſanne, wird demnächſt nach Frankreich reiſen, um
dort im Auftrage des Comité universel des unions chrétiennes
die deutſchen Kriegsgefangenen zu beſuchen. Wer einem ge
fangenen Angehörigen in Frankreich eine Mitteilung oder der
gleichen zukommen laſſen will, mag ſich bald wenden an Paſtor
R. Schneider, Laufanne, Fleurettes 11.

Jnvalidenverſicherung. Wir machen wiederholt darauf
aufmerkſam, daß die ruſſiſch polniſchen Arbeiter ſeit der
Errichtung des Königsreichs Polen 5. November 1916 der

nvalidenverſicherungspflicht unterliegen, daß alfo von dieſem
eitpunkte ab Beitragsmarken für fie verwendet werden müſſen.

Dagegen iſt für die polniſchen Arbeiter öſterreichiſcher
Stagtsange hörigkeit wur die Arbeitgeber Hälfte in bar ex die

Sandesverſtch Die ungenüber die im 7 igten ö ſt en e e p. en es 29 nie h

geſt Empfänger längſt die Verfügungen gedruckt im Amtsblatt

tumgehend
einzuſenden.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die
geben im Anzeigenteil bekannt, da

Loſe zur 4. Klaſſe bis ſpäteſtens Mit 3. Oktober
e
le du Näheres iſt aus der Anzeige er

n riechenland und ſein tragiſches Geſchickn Harikleig ent reich Erſchienenen einen ſelten zenut.

feſſelte mit ihrer gut verſtändlichen Vortragsweiſe die Aufner.

n das mit ſeineKöni ſo ſchwere Schickſalsſtunden durch mußle R
e tFrl nicht feindlich Sſinnt, es iſt h irre 4

Volkes geweſen, die Griechenland an die Seite unſerer Feind
geführt hat. Deutſchlands Wiſfenſchaft und Tüchtigteit ſteht h
dem griechiſchen Volke in hohem Anſehen; bei be
läſſen, wie Kaiſers Du r Weihnachten uſw. wurde
Deutſchtum noch während des Krieges in hervorragender We
gefeiert. Venezilos Einfluß hat, nach den letzten Nachrichten r
urteilen, merklich abgenommen. Die Liebe urd Treue zu König
Konſtantin erwacht von neuem und hoffentlich iſt die Zeit nicht
mehr m n wo König Konſtantin zu ſeinem Volke zurück
kann. e Vortragende ſchilderte weiter die Gaſtfreund chaft
und das geradezu ideale Familienleben der Griechen wä
die Frau ihren Platz r Haushalte ausfüllt,
Mann alle Einkäufe, auch die wirtſchaftlichen, Frauen ſieht man
nicht auf dem Markte einkaufen, auch der Abend wird im Famti
lienkreiſe verbracht. An der Hand von über 100 Lichter
führt die Vortragende durch das ſonnige Hellas und zwar zu
nächſt nach ihrer Heimat, nach Patros, dem größten Hafen der
r r Futland, wo die Deutſchen wegen ihres geſelligen

r b Achilleion, dBeſitz des Deutſchen Kaiſers; ferner nach dem alten und wen
s führte nach Piräus und

beendete ſie die Vorführung ihrer Lichtvilder. Zu Schluß ihres
Vortraget, ſprach ſie den Wanſth aus de e beute echte

daß griBeziehungen doch recht bald wieder in alter treuer gen h
cht

Die Waffen und Munitionsinduſtrie entfaltet nach wie
vor eine rieſige Tätigkeit. Das deutſche Heer braucht Waffen
zu ſeinem endgültigen Sieg. Und dieſe muß das deutſche Volk
in der Heimat heran ſchaffen. Gs gilt einen hohen Preis: ein
friedliches Deutſchland! Der Staat tut ſein Mög-
lichſtes, um allen Anforderungen des Heeres gerecht zu werden.
Aber er braucht die Unterſtützung ſeiner Bürger. Er vertrautihnen und bittet ſie als Zeichen ihres Vertrauens, zum Gelingen

der 7. Kriegsanleihe beizutragen. Bei keiner Bank iſt das Geld
ſo ſicher angelegt wie beim deutſchen Staate. Wenn ſchon nicht
um des Reiches willen, ſo muß jeder um ſeiner ſelbſt willen auf
die Kriegsanleihe zeichnen.

Lutherbildnis von Lukas Cranach als Erinnerngsblatt an
die 400jährige Wiederkehr der Reformation. Als Kupfertiefdruck
in Urzröße der Miniatur in Wolffenbüttel Mit einer
Wiedergabe des Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ nach dem
älteſten erhaltenen Druck und Luthers Namenszug in Fakſimile,
Herausgegeben vom Kunſtwart. Bildnisgröße: 1234 1834 em,
Blattgröße 27 3635 cm. Eingzelpreis 20 Pfg.; 100 Stück
16,50 Mk., 250 Stück 36 Mk., 500 Stück 60 Mk. Kunſtwart Verlag
Georg D. W. Callwey-München. Der Kunſtwart bietet damit

iſt, in Originalgröße Es zig im Gegenſatz zu den bekannten
und verbreiteteren Bildniſſen de
und Feuer“. Das Blatt eignet ſich durch ſeine gute Ausführung

zur Maſſenverbreitung in Schulen, Pfarroemeinden, chriſtlichen
Vereinen uſw. und dürfte auf dieſem Wege in die weiteſten
Kreiſe dringen.

Deutſchmädchenbund. Die Vorträge des Univerſitäts.
profeſſors Dr. Abert über unſere Großmeiſter der Tonkunſt
beginnen am Montag, den 1. Oktober. Zunächſt wird er Johann
Sebaſtian Bach behandeln. Karten zu 5 und 3 M. ſind in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan zu haben.

Herrnhuter Brüdergemeine. Montag, den 1. Okktober,
nachmittags 46 Uhr wird im Gemeindehaus, Kleine Klaus-
ſtraße 12, Paſtor Buck, früher Geiſtlicher der Brüdergemeine in
Reval, jetzt Beauftragter des Königl. preußz. Kriegsminiſteriums
in Kriegsgefangenenangelegenheiten, von ſeiner Arbeit in den
e hrovingen und an eſthniſchen und lettiſchen Gefangenen,
reden.

Verein von 1859 (Syſtem Gabelsberger) eröffnet wieder
neue Anfängerlehrgänge in Stenographie und ladet in einer An
zeige der heutigen Nummer zur Teilnahme ein.

UT-Lichtſpiele, Alte Promenade 11a. Pſilanders
Werdegang als Menſch und vor allem als Künſtler zeigt das neue
Drama, das ſich „Der gefeſſelte Sieger“ beelt. Als Joachim
Longi verliert er mit zwölf Jahren die Sprache und der Arzt
muß leider feſtſtellen, daß eine Heilung nicht gut möglich iſt, vor
allem zweifelhaft erſcheint. Nach unendlich vielen Irrfahrten
wird es ihm aber doch noch möglich, ſeine Künſtlerlaufbahn recht
erfolgreich zu gehen und ſchließlich gewinnt er auch ſeine Sprache
wieder. So ganz Pſilanders Werdegang. Wir ſehen ihn hier
in den erſten Anfängen, wie er ſich als täppiſcher Junge im
Filmbüro vorſtellt und begleiten ihn auf der ganzen Bahr, die
ihn ſchließlich zu höchſtem Ruhme und märchhaftem Glanz führt.
Jn dieſem Film hat Pſilander wieder ſeine ganze große Kunſt
angewandt, hier hat er alle Regiſter ſeines gewaltigen Könnens
gezogen, hier wächſt er faſt über ſeine eigenen Erwartungen
hinaus. Selten hat ein Film größeren und vor allem auch leb
hafteren Beifall gefunden. Stürmiſche Heiterkeit erzielte das
Luſtſpiel: „Zichendrahts Miſſion“, in velchem das ſo beliebte
Kleeblatt Petri-Peukert-Paulmüller wieder einen ge
ſunden Humor entwickelt. Am Sonntag nachmittag von 3—5
Uhr iſt wieder Jugendvorſtellung mit einem vollkommen neuen
Programm. Die Theaterkaſſe iſt zur Entgegennahme von Zeich-
nungen auf die 7. Kriegsanleihe am Sonntag vormittag von
1154--1 Uhr geöffnet.

N-T-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Hier ſieht man in
dieſer Woche einen ſoeben erſt herausgekommenen Film: „Opfer
der Leidenſchaft“. Mit Recht wird dieſer Film als Senſations-
film bezeichnet, denn er verdient dieſe Bezeichnung inhaltlich
ſowohl, wie auch techniſch. Die Hauptdarſtellerin Reſel Orla iſt
noch in recht guter Erinnerung und iſt auch in dieſem Film
wieder glänzend. Die Handlung iſt zwar ernſt, entbehrt aber
nicht reicher Abwechſelung. Ganz andere Töne ſchlägt aller
dings der neue Larſen-Film an, welcher „Verheiratete Jung
geſellen“ betitelt ift. Das Motiv iſt zwar nicht neu, erfreut aber
in ſeiner Auffriſchung umſomehr, als es wirklich glücklich durch
geführt iſt. Es behandelt das Verſprechen, welches ſich zwei
Freunde gaben, ſich gegenſeitig eine größere Summe zu zahlen,
wenn einer heiraten ſollte. Nun aber ſind ſie beide verheiratet,
wollen ſich dies aber unter keinen Umſtänden zugeſtehen. Daraus
ergeben ſich nun köſtliche Situationen und Larſen verſteht es
wundervoll, dieſe ſo recht auszunutzen. Einfälle und zwar gute,
folgen Schlag auf Schlag und ſie zzeigen nicht nur Sinn für

igentliche Grundbedingungmor, ſie zeigen auch Seiſt, diea Kriegeberichte fehlen auch diesmalden Wis. Dienicht. Am Sonntag ar
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Sonnabend

provinz Sachſen und Umgebung
Städteverband Sachſen Anhalt

Magdeburg, 29. September.
Der 19. Städtetag des Städteverbandes SachſenAn

halt, dem 109 Städte der Provinz Sachſen und des Herzog-
tums Anhalt angehören, begann hier Freitag nachmittag
mit einer Vorverſammlung des z Verbande beſtehenden
ereins der Bürgermeiſter.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Verbandes, Bürger
meiſter Stuhrmann-Artern legte die Zwecke und
giele des Verbandes dar, dem leider noch die Bürgermeiſter
pieler in Frage kommenden Städte fernſtänden, erörterte
dann Standesfragen, wobei er ſich auf die Ausführungen
des Bürgermeiſters Boye- Neuhaldensleben in der
Fachzeitung „Der Bürgermeiſter“ berief, und richtete zum
Schluß die dringende Mahnung an die Anweſenden, Mit-
glieder des Verbandes zu werden und für ſeinen Ausbau be
ſorgt zu ſein.

An die Ausführungen ſchloß ſich eine Ausſprache, in
der allerlei Erfahrungen, die die Leiter der Kleinſtädte auf
verſchiedenen Gebieten gemacht hatten, mitgeteilt wurden.
In einer Abendverſammlung gelangten Fachfragen zur Be
ſprechung.

Der Krieg und die Krieger
x Merſeburg, 28. Sept. (Gine Hindenburgfeier)

hat im Bürgerausſchuß, der unter dem Vorſitz des Regierungs
präſidenten von Gersdorff im Kgl. Schloſſe zuſammentrat,
für Dienstag, den 2. Oktober, in der Städtiſchen Turnhalle be-
ſchloſſen. Anſprachen werden Superintendent Prof. Bithorn
und der Lagerkommandant Oberſtleutnant Burghardt halten.
Außerdem werden Geſangsvorträge und Lichtbilder vorgeführt.

X Merſeburg, 28. Sept. Vom Kaiſer und Hinden-
burg) ſind Antworten eingegangen: „S. M. der Kaiſer
laſſen für die vaterländiſche Kundgebung der dortigen Bürger
ſchaft herzlich danken. Geh. Kabinetsrat von Valentini.“
„Herzlichen Dank der Bürgerſchaft für die einmütige Zurück-
weiſung fremder Anmaßung und den treudeutſchen Gruß.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg.“

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen
28. Sept. (Die Gemeinde

Ter et e e e hafte t eſſen S Tr zun. inge igte die Verſammlung die ungdes Winterbedarfs an t wobei ſie zur Ueber
zeugung kam, daß nach dem Ergebnis der Ernte es jedem einSan aus lte obliegen müſſe, ſich einzudecken, da die länd-
ichen Verhältniſſe eine geeignete Ueberwinterurig für Saatgut
und Bedarf ermöglichen. Die weiteren erforderlichen Maßnahmen

Sicherſtellung der nötigen Mengen wurden getroffen.
ter traf die Verſammlung Vorkehrungen zur Beſeitigung vonMängeln an der Straße nach Weſenitz durch Bekieſunig, Srſat

der eingegangenen Bäume u. dgl.
Ellrich, 28. Sept. (Zur Kohlenerſparnis.) Vom

Generalkommando iſt dem hieſigen Elektrizitätswerke aufgegeben
warden, ſich behufs Einſchränkung des Kohlenverbrauchs einem
großen Elektrizitätswerke anzuſchließen, da es andernfalls ſtill-
gelegt werden müſſe. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm-
lung haben infolgedeſſen den Anſchluß an die „Ueberlandgentrale
Südharz“ in Bleicherode und zwar vorläufig bis auf zwei Jahre

Magdeburg, 28. Sept. (Jn nichtöffentlicher
Stadtverordneten ſitzung) wurde der Erledigung der
Streitſachen zwiſchen der Stadkgemeinde Magdeburg und den
Landgemeinden Diesdorf, Benneckenbeck und Schnarsleben wegen
der von dieſen für 1916 beanſpruchten Zuſchüſſe zu ihren Schul-,
Armen und Polizeilaſten durch Vergleich zugeſtimmt, ferner
der Verlängerung des mit der Firma R. Zacharias abgeſchloſſenen
Druckckſachenvertrages bis 1. April 1919 und der Gewährung von
25 Prozent Zuſchlag auf die Satz- und Druckkoſten für ſtädtiſche

J Calbe a. S., 28. Sept. Keine Genehmigung
zum Bergwerksbetriebe.) Der Magiſtrat hatte die Er
öffnung eines Bergwerks auf den in der hieſigen Flug gelegenen
fiskaliſchen Braunkohlenfeldern, erbeten. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat jedoch, wie in der Sitzung der Stadt
verordneten mitgeteilt wurde, das Geſuch abgelehnt, weil die Er
fü m untunlich ſei. Es wurde erklärt, daß nicht ge-
nü rbeitskräfte vorhanden ſeien zur Jnbetriebnahme eines
Kohlenſchachtes, deſſen erſte Arbeiten unproduktiv wären; wennArbeitskräfte vorhanden ſeien, ſo müßten ſie zunächſt den be
ſtehenden Kohlenſchächten zur Verfügung geſtellt werden. Der
e will, da währerrd des Krieges eine Aenderung in der
Haltung des Miniſters nicht zu erzielen ſein wird, das Kriegs
ende abwarten, um dann von neuem mit dem Antrage heranzu-
treten, der dann mit dem Bahnbau Calbe--Förderſtedt in Ver
bindung gebracht werden ſoll.

Deſſau, 29. Sept. Häuſer für kinderreiche
Familien.) Vom Gemeinderat iſt der Antrag eingebracht
worden, 200 000 M. zum Bau von Häuſern für kinder-
reiche Familien zur Verfügung zu ſtellen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Weimar, 29. Sept. (Seminardirektor Schulrat

Prof. Bruno Otto) tritt, wie jetzt amtlich bekanntgegeben
wird, mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand. Zum Nachfolger
wurde en Dr. Konrad Höfer ernannt. Prof. Otto
wurde mit Ritterkreuz 1. Abteilung des Falkenordens aus

Weimar, 28. Sept. (Aus der Landeskirche.)
Archidiakonus Trabert in Eiſenach tritt am 1. Oktober in den

Diakonus Alfred Boſe iſt als Archidiakonus und

e r 43 Diakonus en mr en rei er in Urſpringe iſt als Diakonus in undil r Friedrich 7 arten in Bremen als Pfarrer t
tätigt worden.

Eisdorf, 28. Sept. (Jn den wohlverdientenRuheſtand) tritt Hauptblehrer R. Müller. Er wirkt hier
ſeit 1904, vorher in Göthewitz und Kl.-Corbetha und
wird nun nach Gr.-Salze bei Magdeburg überſiedeln.

Beeſenlaublingen, 28. Sept. (Der Parochialver-
ein) hielt ſeine erſte Winterverſammlung im „Gaſthof zur Poſt“
ab, die gut beſucht war. Pplreiche Mitglieder traten der
neuen Vaterlandspartei bei.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark
Schmalkalden, 29. Sept. (Die Thüringer Ver

einigung für Heimwatpflege) hält hier am 80. Sep-
tember und 1. Oktober ihre 14. Hauptverſammlung ab.
Die Feſtpredigt hält Superintendent Be z aus Dornburg. Es
ſind folgende Vorträge angekündigt: Pfarrer a. D. Leute aus
r a x macht uns der Krieg die Heimat lieb und wert

ndter

g. Lochau (Saalkreis),

nach Beendigung des Krieges beſchloſſen.

aus Aſpach: „Das Deutſche Gemüt.“ Pro
vbingi r Paſtor Klä r aus Magdeburg: „Was können

2. Beilage zu Nr. 498 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Das letzte Vierteljahr des
Kriegsjahres 1917

ſteht vor der Tür. Jmmermehr nähern wir uns
dem Fiele, um das wir draußen und daheim mit
Aufbietung aller Kräfte ringen. Niemand bleibt
unberührt von den großen Geſchehniſſen im Felde

unö in der Heimat.
Da iſt es für ſeöen vaterlanösliebenden Mann
unabweisliche Pflicht, eine Tageszeitung zu halten
und zu leſen, die ihn in jeder Beziehung auf dem

Laufenden erhält. Die

Halleſche S Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Fnhalt und Thüringen

erfüllt alle die Bedingungen, die an eine zeitge

mäße große konſervative Feitung geſtellt weröen.

Wir richten daher an alle dieſenigen, die mit uns
an dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott
für König und Vaterland, für Kaiſer unö
Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt die Beſtellung
der „Halleſchen Zeitung rechtzeitig zu erneuern
ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen unö
Freunde in Staöt und Lanö zu erſuchen, für die
„Halleſche Zeitung überall unö bei jeder ſich

bietenden Gelegenheit einzutreten.

Die Vorzüge der „Halleſchen ZFeitung“, dieſes
Provinzblattes allererſten Ranges, ſinö ſo rühmlich
bekannt, daß es ſich erübrigt, ſie im einzelnen
hervorzuheben. Alle Leſer unſeres Blattes werden
ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen

unö es nicht mehr entbehren wollen.

Der Bezugspreis der Zeitung beläuft ſich auf
vierteljährlich Mk. 3.50, für Halle a. S. und Vororte

Mk. 3.25.
Der Bezugspreis bei täglicher Zuſenöung

ins Feld beträgt Mk. 1.25 für den Monat.

Verlag n. Redaktion der Halleſchen Feitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

o 0 0 0 o 9 0 i ee i s iwir für die Jugendpflege aus dem Kriege lernen.“ Pfarrer
Leicke aus Ulla bei Weimar: „Kriegerheimſtätten.“ An die
beider letzten Vorträge wird ſich eine Beſprechung ſchließen.

Domnitz, 28. Sept. (Am Opfertag der „De u t ſſch-
land Spende für Säuglings- und Kinderſchutz“)
wurden durch junge Mädchen des Frauenvereins Domnitz ge-
ſammelt: Jn Domnitz 121, 30 M., in Dalena 42,10 M., in Sieg-
litz 11,75 M., in Mitteledlau 24,95 M., in Kirchedlau 35,10 M.,
in Golbitz 832,50 M., in Dornitz 9,50 M., alſo in Summa
277,20 M.

III

Land und FHorſtwirtſchaft
Pölsfeld bei Sangerhauſen, 28. Sept. (Ausfall der

Haſelnuß-Ernte.) Während die Haſelnußſträucher in den
Kgl. Waldungen im vorigen Jahr einen reichlichen Ertrag
lieferten, muß dieſes Jahr mit einem gänzlichen Ausfall gerechnet
werden.

Köthen, 28. Sept. Bei den Nadelſtreuverpach-
tungen in Moſigkau) ſind die Preiſe devart in die Höhe
getrieben worden, daß für Flächen von Morgen bis 50 M., ja
noch darüber, boten worden ſind. Jn Friedenszeiten ſind
dafür 5 M. bezahlt worden.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Merſeburg, 28. Sept. (Geflügeldiebſtahl.) Aus

dem Hofe des Rittergutsbeſitzers Böhmer in Geuſa wurden in
letzter Nacht 50 Hühner und 7 Gänſe geſtohlen und an Ort und
Stelle abgeſchhachtet. Ein Dieb konnte an der Stadtgrenze ver
haftet und ihm ein Teil der Beute abgenommen werden.

d. Halberſtadt, 28. Sept. Strafbare Gnitziehung
vom Lpſüe ienſt.) Trotz mehrfacher Aufforderung, ſich als
Hilfsdienſtpflichtiger dem Erſatzbataillon als Ordonnanz zur
Verfügung zu ſtellen, hatte der 17jährige Konditorgehilfe Alfred
Klaus ruhig ſeine Arbeit als Obſtpflücker weiter verrichtet. Er
hatte ſich deswegen wegen Vergehens gegen das Hilfsdienſtpflicht
geſetz vor dem Schöffengericht zu verantworten, wo der Amts
anwalt gegen ihn eine Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen be
antragte. Das Gericht billigte jedoch dem jungen Manne, der
offenbar unter dem Einfluß ſeines Vaters gehandelt hatte, mil
dernde Umſtände zu und verurteilt ihn zu 20 Mk. Geldſtrafe.

Deſſau, 29. Sept. (Wit einem Hammer nieder-
geſchlagen) hat der ſiebzehnjährige Hausdiener Max Schön-
e ich den Oberkellner des Bahnhofshotels. Darauf hat der
Täter verſucht den Oberkellner au berauben.

29. September 1917

e

Verſchiedene Vachrichken
Rudolſtadt, 29. Sept. (Das Fürſtenpaar) traf, vonGehren kommend, auf Jagdſchloß Ratsfeld ein. De Groß

herzogin Marie von Mecklenburg- Schwerin iſt
nach einem Aufenthalt in Droyßig auf der Schwarzburg
angekommen.

Vordhauſen, 28. Sept. (Kartoffelverſorgung.)
Die Stadt Nordhauſen wird ihre Kartoffeln aus den beiden
Nachbarkreiſen Grafſchaft Hohenſtein und gerhauſen erhalten
und will die Bezugsſcheine 7 mehr für die ganze Familie,
ſondern einzeln über je 234 Ztr. (das iſt die Menge, die vom
15. Oktober 1917 bis zum 3. Auguſt 1918 auf den Kopf der
Bevölkerung kommt), ausſtellen. Die Stadtverwaltung hat die
Arbeitgeber erſucht, die Kartoffeln für ihre ſämtlichen Arbeiter
und Angeſtellten, ſowie deren Familien- Angehörigen beim Ein-
treffen vom Bahnhofe abzuholen, auf ihre Arbeiter zu verteilen
und auch die Verrechnung mit der Stadt zu übernehmen. Die
Arbeitgeber ſind auch zur Mithilfe bereit, um die Kartoffel-
Verteilung ſo einfach wie nur möglich zu geſtalten.

Schirgiswalde, 28. Sept. (Orgelpfeifen aus
Papier) hat ein geſchickter Handwerker in genau denſelben
Größenverhältniſſen wie die alter hergeſtellt. Durch einen An
ſtrich mit Aluminiumbronze haben die Papierpfeifen dasſelbe
Ausſehen erhalten, wie die echter, ſo daß die Orgel das gewohnte
Bild bietet.

Dermbach, 27. Sept. (Ge ſchloſſene Mühlen.)
Die Mühlen der Müller Jacob Kümpel (Pillersmühle),
Wilhelm Pempel (Bodenmühle) und Friedrich Wagner in
Oberalba ſind vom großherzoglichen Bezirksdirektor wegen
Unzuverläſſigkeit der Jnhaber geſchloſſen worden.

Vom Brocken, 28. Sept. (Witterungsbericht.)
Seit mehreren Tagen herrſcht hoher Barometerſtand, der den
Normalwert überſchritten hat. Dabei wehen veränderliche Winde
aus weſtlichen bis nordweſtlichen Winden, deren Geſchwindigkeit
zwiſchen 7 und 14 Metern ſchwankt. Trotzdem war früh und
abends der Brockengipfel in Nebel verhüllt, aber bagsüber klarte
es ſtets auf und eine günſtige Fernſicht bot ſich dar. Mit unter-
gehender Sonne reichte der Blick geſtern bis zu den Bergketten des
Thüringer Waldes, und im Süden konnte mit bloßem Auge der
Kyffhäuſer geſichtet werden. Der Grund für dieſe ſehr weite
Fernſicht war ein hoher Feuchtigkeitsgehalt der Luft. Die rela-
tive Feuchtigkeit betrug ſelbſt mittags 90—-95 vom Hundert. Die
Temperaturverhältniſſe waren günſtige. Die höchſte Temperatur
betrug in den letzten 48 Stunden 15 Grad, die niedrigſte hin
gegen 10 Grad und heute früh 8,1 Grad. Der Himmel
wolkenlos, dabei Weſtwind, Windſtärke 4, die Fernſicht iſt durch
Duriſtſchichten völlig abgeſchnitten. Niederſchläge ſind nicht zu
verzeichnen geweſen.

Sammeltätigkeit im Herbſte
Von Stadtſchulinſpektor A. Henze, Frankfurt a. M.
Die Getreideernte iſt vollendet. Vorſorglich hat der fleißig

Landmann die Stoppeläcker bereits wieder umgepflügt. Da
entwickelt ſich auf den abgeernteten Aeckern neues Pflanzen-
leben. Friſch und ſaftig wie im erſten Frühjahr ſprießen ver
ſchiedene Gemüſepflanzen aus dem Boden hervor, Ackerdiſtel, die
kleine Brenneſſel, Melde und vor allen Dingen der Ackerſenf.
Letzterer verdient beſondere Aufmerkſamkeit, weil er als Gemüſe
zubereitet im Geſchmack an das im Rheinland allgemein beliebte
Stielmus erinnert, dabei im Herbſt gerade beſonders kräftig und
ſaftig iſt, oft in großen Maſſen ganze Aecker bedeckt. Er kann
noch im Spätherbſt bis zum erſten Winterfroſt verwandt werden.

Dringend wird jetzt in allen Teilen Deutſchlands aufgefordert,
ſich die Sammlung der großen Brenneſſel zum Zweck der Faſer-
ewinnung angelegen ſein zu laſſen. Wir hören, daß 4 Kilo-

gramm getrockneter Brenneſſelſtauden den nötigen Faſerſtoff für
ein Soldatenhemd liefern, und daß bei Gewinnung der ge-
ſamten Brenneſſelbeſtände Deutſchlands genügendes Material
an Faſerſtoff für 500 000 ſolcher Hemden zuſammenkommen
würde. Durchweg gehen bei dem Trocknen der Brenneſſelſtengel
die Blätter und Blüten derſelben verloren. Das ſollte nicht
geſchehen, denn einerſeits liefern die trockenen Blätter ein
kräftiges Viehfutter, andererſeits können die Blüten, zuſammen
mit den vberſten Blattpaaren abgeſtreift, einen außerordentlich
wertvollen Zuſatz zu unſerem deutſchen Tee-Erſatz bieten. Der
„deutſche Tee“ bekommt dadurch eine prachtvolle, an das aus
ſchwarzem Tee hergeſtellte Getränk erinnernde Farbe. Außer-
dem wird durch den Brenneſſelzuſatz dem deutſchen Tee eine
ſehr angenehme Wirkung auf die menſchlichen Verdauungsorgame
vevliehen.

Jn ſeltener Fülle prangt jetzt auf den in manchen Gegenden
Hunderte von Morgen umfaſſenden Spargelfeldern das Spargel-
kraut im leuchtenden Rot ſeiner Beeren. Auch dieſe Beeren
ſollten ebenſo wie die Früchte des Weißdorns geſammelt werden,
denn es iſt ſchon lange bekannt, daß auch ſie recht gut als Kaffee
Erſatzmittel verwandt werden können.

Bei der Herbſtbeſtellung werden infolge der Verunkrautung,
die viele unſerer Aecker im Laufe der Kriegsjahre erlitten haben,
große Maſſen der Ackerquecken aus dem Boden entfernt werden.
Es iſt nun von verſchiedenen Seiten über Verſuche bezüglich
der Verwendbarkeit der Quecken zu Mehl und als Brotſtreckungs
mittel bevichtet worden. Die hierüber geäußerten Anſichten
ſind allerdings ſehr verſchieden; während die einen geneigt ſind,
den Quecken eine große Bedeutung in dieſer Beziehung beizu-
meſſen, äußern andere ſich ſehr ſkeptiſch. Tatſache iſt allerdings,
daß in früheren Zeiten der Not von unſeven Vorfahren die
Quecken in großen Mengen gereinigt, gedörrt, vermahlen und
dem Brotmehl zugeſetzt wurden. Wenn den Quecken tatſächlich
größerer Wert beizumeſſen iſt, werden ſie unbedingt vor allem
im Herbſt geſammelt werden müſſen, weil dann bei unſeren
Pflanzen auf die größte Anreicherung mit Nährſtoffen überhaupt
zu rechnen iſt.

Candwirtſchaftliches
Trocknung von Kartoffelkraut und Rübenblättern
Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte, G. m.

b. H., Berlin W. 35, Potsdamer Str. 30, macht bekannt,
daß ſie grünes Kartoffelkraut getrocknet und getrocknete
Rübenblätter zum Preiſe von 300 Mk. für 1000 Kilogramm
ohne Sack waggonfrei Verladeſtation übernimmt. Die
näheren Bedingungen ſind in einem Rundſchreiben ent
halten, welches bei der r jederzeit einge
fordert werden kann. Durch die Erfaſſung großer Mengen
genannter Trockenerzeugniſſe kann die beſtehende Rauh
futternot, unter der beſonders die Pferdehalter in den
Großſtädten leiden, gelindert werden. Eine Aberntung
und Trocknung von Kartoffelkraut und Rübenblättern iſt
daher ein dringendes Gebot unſerer Volkswirtſchaft.

Kurorte und Reiſen
St. Blaſien (bad. Schwarzwald). Beſuchszkffer ſeit

1. Januar d. J. 4077, im gleichen Zeitraum des Vorjahres 4063.
m
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mitteldeutsehs Priwat-Bank, c Halle a. S, h e
Poststrasse 12. husführang sänfleher bankgesenätfenen mann

Dir Sparkaſſr des Saalkrriſes

nimmt Zeichnungen auf die

Kriegsanleihe

VII. Kriegsanleihe
Zeichnungen auf 54 o Deutsohe e auslosbar mit

110 bis 120 Sowie auf unsere 5 Anleihe-Anteilscheine
(1, 2, 10, 20 und 50 M.) werden in der Hauptstelle Rathaus
strasse 5 und den Zweigstellen, Gr. Brunnenstrasse 3a und Langd.
Wehrstrasse 25 vom Mittwoch, den 19. Septbr. bis Donners.
tag, den 18. Oktober d. Js., mittags 1 Uhr, werktäglich

o Deutsche Reichsanleihe, sowie

jeden Tag bis zum 18. Oktober 1917, s 1 Uhr, von 8-I und 3-5 Uhr kostenfrei entgegengenommen.
entgegen und zwar bei der Hauptkaſſe, Große Steinſtraße als auch bei den

Rebenſtellen Könnern, WVettin, Riemberg,
9smünde, öiebichenſtein, dölau, Ammendorf Capellenende

und diemit.
Außerdem ſind im 6aalkreiſe Vertrauensmänner tätig, bei denen

ebenfalls Zeichnungen aufgegeben werden können.
Für Spargelder, die zur ſiebenten Kriegsanleihe Verwendung finden ſollen

auch die geſperrten wird die Jnnehaltung der ſonſt vorgeſehenen
Kündigungsfriſt nicht verlangt, ſie werden vielmehr ohne weiteres freigegeben.

Seeſenlaublingen, Auf Rinhaltung einer Kündigungsfrist für Spareinlagen,
anleihe oder Anteilscheine bei der Sparkasse gezeichnet werden, wird verzichtet,
Wir bitten in erster Linie bei der Hauptstelle zu zeichnen, auch das We zur
Eintragung der Kündigung der Binlage vorzulegen.Der Vorstand der Sparkasse (ler Staclt all

welche auf Kriegs-

Wert- Marken
Kontroll- Marken

Begr. 1894 Alte Promenade 26

li. H. Fischer, Bankygeschäft

empfiehlt sich für alle bankmässigen Geschäfte.
Scheck- und Ueherweisungs- Verkehr.

Vermietung feuer- und diebessicherer Fächer in der

empf. Ferd. Haasengier,
Metallwarenfabrik,

Barfüßerſtr.9. Fernruf 1196.

Fernr. 6893 80 Kutſchwagen,“

2487

Stahlkammer. Berlin NW.. Luiſen Frabe 21.

neue wo u. wenig gefahr. Luxus
wagen aller n Gelegen-
S b z te. Pferde-83158 irre, Repar.-Werkſtatt, a. f.utos. Koſtenanſchläge oſtschulte,

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
ind weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Kleinellen für Käufer koſtenlos nach. g1o

Gusseis, weiss-
emaill.

kaufen Sie r vimige t

Vrankegrols

nur l. Härkerstrade 3, Hof.

Kaufe zu denſelben Preiſen
wie die anderen Geſchäfte
von Privaten, Händlern, Gewerbetreibenden undBebörden. Laße auch abbolen.

Alt-Papier, Lumpen uſw.
M. Alexander, fen.ſtraße 14.

TTITTIIIIIIIIIIIIII II
Saner und Süß-Kirſchenblätter

za en und kleinen Poſten zu kaufen geſucht. VermittlerC werden bei gutem Verdienſt eingeſtellt.
Angebote an

F. Hauert, ſhersleben g. Vode.
Telegramm Adreſſe e e Oscherslebenbode.

Lelegrah de

Grosse deufsche

Automohilfahrik
I. Marke in Personen- und Uastwagen

vergibt für den Bezirk Halle

Alleinvertretung
an besteingeführte, solvente Firma wit Reparatur-
Werkstatt. Angebote erbeten unter Z. 1193 an die

Geschäftesstelle dieser Zeitung. v2es

Obſtgeſtelle, Horden u. Kothbifen

obue Töpfe, liefertMunitionskiftenfabrit e Tambachi. Thit

külzpantoffeln und Hausschune

Riesen- Auswahl für Herren, Damen und Kinder. (2793

Im Kauthaus H. Elkan, Leipzigerstr. 87.

Wratzke u. Steiger,
J welen Gold Sil ber.

H oflieferanten
Poststr. 9,10.

Bekanntmachung
Nr. Bst. 600/6. 17. K. R. A. II. Ang.,

betreffend Beſtandserhebung von Holzſpänen aller Art.

Nachſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zu
widerhandlung gegen die Meldepflicht nach S 5 der Bekannt
machung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 Reichs Geſetz
blatt S. 604)*) beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handels
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver
läſſiger en vom Handel vom 23. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

S I.
Meldepflicht.

Die von dieſer Bekanntmachung betr offenen Perſonen (melde-pflichtige Perſonen, S 3) unterliegen hinſichtlich der n dieſer,

tmachung betroffenen Gegenſtände (meldepflichtige Gſtände, S 2) einer Meldepflicht (S s e de gesen

s 2.
Meldepflichtige Gegenſtände.

Von per e ehe werden rräne gemehl), Ho anderewegt un T päne un Holszfpäne
S alle rig an meldepflichtigen Gegenſtänden;

2. aller Anfall und Abgang an meldepflichtigen Gegen
ſtänden während des dem Stichtag vorausgegangenen

s.

s 3.
Meldepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind:
beſondere alle landwih vöffentlichrecht r hafte e

v Serfaßlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Bekauni

e e Angaben macht, oder wer n die t ing oder er

dem

Wer kunſth in der heſehten z
oder wer arg die Wagerbücher

h e e hre unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark

Vom 29. September 1917.
und Verbände (alfo auch ſtaatliche Betriebe), die meldepflichtigeGegenſtände erzeugen, in Gewahrſam haben oder Leber haben

oder auf Lieferung ſolcher Gegenſtände Anſpruch haben.
Die nach dem Stichtage (S 4) eintreffenden, aber ſchon vordem Stichtage abgeſandten Vorräte ſind nur von dem Empfänger

zu melden.
S 4.

Stichtag, Meldefriſt, Meldeſtelle.
Für die Meldepflicht iſt der Beſtand am 1. Oktober 1917,1. Januar und 1. April 1918 (Stichtag) walgedens Die erſte

Meldung hat bis zum 15. Oktober 1917. die folgenden haben bis
zum fünfzehnten Tage des auf den Stichtag folgenden Monats
zu erfolgen.

Die Meldungen ſind an die „Beſchaffungsſtelle Holzſpänund Streumittel bei der Königl. e ke
Jnſtitute“, Berlin W. 30 ViktoriaLuiſe-Platz 8, zu erſtatten.

S 5.
Art der Meldung.

Auch die unmittelbar zu Feuerungszwecken verbrauchten
Mengen an meldepflichtigen Gegenſtänden, gleichviel in welcher
Weiſe ſie den Feuerungsanlagen zugeführt werden, ſind in der
Meldung anzugeben. Für die Meldung der verfeuerten Mengen
genügen gewiſſenhaft ermittelte Durchſchnittszahlen.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen
z erfolgen, die bei der Vordruckverwaltung der KriegsRobſtoff
Abteilung des e Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin
SWM 48, Verl. 10, unter Angabe der Vordruckmm Bſt. 1734 b poſtfrei anzufordern ſind.

Die Anferberung der Meldeſcheine iſt mit deutlicher Unter
ſchrift und genauer Anſchrift zu verſehen.

Der Meldeſchein darf zu anderen Mitteilungen als zur Be
antwortung der geſtellten Fragen nicht verwandt werden; er iſtroſtfrei zu überſenden. Du die Vorderſeite der zur Ueberſendung
der Meldung besatzten Briefumſchläge iſt der Vermerk zu ſetzen:

„Betrifft: Beſtandserhebung über Sägeſpäne.“
Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertigung

(Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden bei ſeinen
(eſchäftspapieren zurückzubehalten,

g 6.
Ausnahmen.

Ausgenommen von der Meldepflicht iſt
a) ein am Stichtage vorhandener Vorrat von nicht mehr

als 1 Tonne,

b) ein Anfall im Laufe des dem Stichtage vorangegangenen
Monats von nicht mehr als 1 Tonne.

Wenn nur eine der Vorausſetzungen unter a und b vorliegt,
bleibt die Meldepflicht beſtehen.

S 7.
Lagerbuchführung.

Jeder Meldepflichtige (S 8) hat. abgeſehen von den Aus
nahmen des S 6, ein Lagerbuch zu führen, aus dem jede Aende
rung der meidepflichtigen Gegenſtände und ihre Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflichtige bereits ein der

Lagerbuch führt, braucht er ein beſonderes nicht einzu
en
Bei meldepflichtigen Gegenſtänden, die im eigenen Betriebe

des Meldepſöchtigen unmittelbar verfeuert werden, genügt die
Angabe der monatlich verfenerten Gefamtmenge als Anfall und
Abgang im Lagerbuch.

Beauftragten der Polizei oder Militärbehörden iſt jederzeit
die Präfung der Geſchäftsbriefe und Geſchäftsbücher ſowie die
Beſichtigung und Unterſuchung der Betriebseinrichtungen und
Räume zu geſtatten, in denen meldepflichtige Gegenſtände er
zeugt, gelagert, feilgehalten werden oder zu vermuten ſind.

g 8.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekanntmachung
betreffen, ſind an die „Beſchaffungsſtelle für Holzſpäne und Streu
mittel bei der Königl. Jntendaniur der militäriſchen Jnſtitute“,
Berlin W 30, ViktoriaLuiſe-Platz zv richten. Sie müſſen auf
dem Briefumſchlag ſowie am Kopfe des Briefes den Vermerk
tragen:

„Betrifft: Beſtandserhebung über S

S O.
Jnkrafttreten,

Dieſe Bekanntmachung tritt am 29. September 1917 in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung Nr. Bst. 600/6. 17.

K. R. A., betreffend Beſtandserhebung von Holzſpänen aller Art,
vom 27. Juni 1917 außer Kraft.

Magdeburg, den 29. September 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des Armeekorps:

Frhr. v. LynckeGeneral der Jnfanterie à la suite SuftſchifferBataillons Rr2

Sägeſpäne.“
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Montag, den 1. Oktober d. J. ab wird der Ebe preis für Eier für den Bereich der Provins Sachſen en

z Vfo für das Stück feſtgeſetzt. (1Ragdeburg, den 28. September 1917.
provinzial Eierſtelle, Verwaltungs Abteilung.

Hartog. Oberregierungsrat.

e Bekanntmachung.Betr. gewerbliche Verbraucher mit mehr als 10 teim Monat.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom
m Mts. geben wir bekannt, daß die neuen Meldekarten

n I „„FeKanutmachung.

eingetroffen ſind und in der Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22,
von 8—-1 Uhr vormittags abgeholt werden können. Sie
werden nur an ſolche Verbraucher abgegeben, die innerhalb

es Stadtkreiſes Halle ihre Niederlaſſung haben.
Die Meldungen ſind in der Zeit vom 1.--5. Oktober

gleichlautend zu erſtatten.
a) an die Ortskohlenſtelle in Halle, Marktplatz 22,
p) an die Kriegsamtſtelle Magdeburg,
e) g z Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung in

erlin,
a) an den Lieferer der Meldepflichtigen.
Zu den Meldungen dürfen nur die jetzt zur Ausgabe

gelangenden Vordrucke benutzt werden.
Jm übrigen verbleibt es bei den Beſtimmungen der

Aufruf an
Deralle deutſchen

zur Zeichnung auf die

7. Kriegsanleihe
iſt ergangen. Ein jeder tue ſeine Pflicht gegen das Vater
land, um auch im vierten Kriegsjahre die Mittel zu ſchaffen,
die Feinde zu Cande und zu Waſſer von deutſchen Fluren
fernzuhalten und ſie zum Frieden zu zwingen. Unſere Feinde
ſollen einſehen, daß ſie uns nicht niederringen und nicht
demütigen können. Wir wollen ihnen beweiſen, welche un
erſchütterliche militäriſche und wirtſchaftliche Kraft im deutſchen
Volke ſteckt. Nur ſo iſt auf ein Einlenken zu rechnen.
Seigen wollen wir auch dem Präſidenten Wilſon, daß die
Erwartung, durch heuchleriſche Auslaſſungen Unfrieden
zwiſchen dem deutſchem Volk und ſeinem Herrſcherhauſe zu
ſäen, zu ſchanden wird. An unſerem Durchhalten ſollen auch
weiterhin unſere Feinde die Einigkeit, die Kraft und Macht
des deutſchen Vaterlandes erkennen.

Kriegs- Bekanntmachung betr. Meldepflicht für gewerbliche Ver- Sum Kriegführen gehört Geld und abermals Geld.
zehn braucher von Kohle, Koks und Briketts vom 17. Juni 1917 Niemand halte zurück mit ſeinem Erſparten oder mit dem,

tet („Reichsanzeiger“ Nr. 145). was er in ſeiner Lebensführung erübrigen kann, um dem
neh zur Halle, den 29. September 1917. Reiche die Mittel zum weiteren Durchhalten zu liefern.

2539 Die Ortskohlenſtelle. So rufen auch wir mit lauter Stimme und mit eiſernem
e Sckanntmaching Willen zum Siege über alle Feinde Deutſchlands

ie auf dem Südfriedhofe bei i i 8, äM in weiſe in der Zeit von Ende 1890 biete ren an „Helft uns kämpfen und ſiegen, zeichnet die
1893 Erwachſene und Kinder beerdigt worden ſind, kommen 7. Kriegsanleihe

e vorausſichtlich Anfang Januar 1918 zur Wiederbelegung.Die Weitererhaltung von Reihengräbern für eine weitere Be Halle, den 27. September 1917.

e e e e e e2. Fe et werden. Anträge ſind unterr Die Handelskammer.ober

s einzureichen. Später ei d ä t i iecinſt u n eingehende Anträge können keinel Dr. Steckner. Roediger. Manſchewski.
Halke, den 27. September 1917. Der Magiſtrat. 5309 Dr. Pfahl.

Bekanntmachung.

en z W r Fern atehrrrretegtenſKommand des 4, K. vom 15. 2. 1916 wird hier- Bis auf weiteres liegen vom J. Oktober an unserech beſtimmt, daß jugendliche Perſ 18alete Auf und Abaehen und der gibectote d nfenbalt zu auen 9eschättsstunden in der Zeit von ſregts
üieſigen Straßen und Plätzen verboten iſt in der Zeit vom 1 2l. Oktober 1917 bis 31. März 1918 nach 8 Uhr abends bis 5 Ühr früh. 8 bis 4 d h 3

Halle, den 27. September. 1917. Die Polizeiverwaltung. 2 m

i e Bekanntmachung. ß zT Die Räude unter dem Pferdebeſtande der Fa. Otto Westphal Haupthändler und Kreisfleischstelle
hier im Grundſtück Ankerſtr, 15 iſt erloſchen. für den SaalkreisGHoalle, den 27. September 1917.

Die Polizeiverwaltung. Landwirtschaftliche Viehversicherung
Bekanntmachung. e. J. m. b. H.en Vom 1. Oktober d. Js. ab werden die Rollfuhrſätze für Eil und zu Halle a. S.

Frachtſtückgut für Bahnhof HalleKlaustor wie folgt abgeändert: Fernruf 1185 u. 6825. Göbenstraße 7.

o h 1. Für Eilſtückgüter.r. für je angefangene Mindeſtbetrag pro Frachtbrief

o a e Der Kufnahmeſchein r. 38b 2. Zone 085 070 05 iſt verloren gegangen und wird hiermit aufgeboten. Das Be
Erölwiſp: 130 Snch minimal gräbnisgeld wird den berechtigten Hinterbliebenen aussetghtt

u werden.Zuſchlag für ſperrige Eilſtückgüter und Feuergut:2793 u a h g Halle a. S., den 26. September 1917.zu b) und c) 0,60 für je angefangene 50 kg

2. Für Frachtſtückgüter.
für je e n gene Mindeſtbetrag pro Frachtbrief

anten kg 1--25 kg 26--50 kg9,10. a) 1. Hone: 0,60 0,50 0,60[4907 b) 2. Zone: 0,70 0,60 0,70c) Cröllwitz: 1, auch minimal
Zuſchlag für ſperrige Stückgüter und Feuergut:

zu a) 0,50
5 0,60 für je angefangene 50 kg
e) 0,1. Zone begrenzt im Norden: Mühlweg, Bernburger Straße, Blumenthal-

Kronprinzenſtraße, Cecilienſtraße, Hardenbergſtraße, Deſſauer
aße;im Süden: Gutenbergſtraße, Ladenbergſtraße, Canſteinſtraße, Ludwigſtraße.

Halle, den 29. September 1917.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. 2826

Montag, den 1. Okt. empfehlen wir wieder eine ganz
große Auswabl allerbeſte

belgiſche, ſchwediſche, däniſche

und holſteiner r
Arbeitspferde

worunter ſich Zuchtstuten, teils tragend befinden.

Wilhelm Stock Th. Weinstein,
derzeit Filiale Halle, Magdeburgerstr. 46.T ne c

Der Vorſtand
des Allgemeinen HalleſcheneamtenSterbekaſſenvereins

Tribius. Stammer. Hüller.
Eine in beſtem Zuſtande befindliche

net zu jedem Betrieb und im Betriebe nächſt Gera, mit ca.
500 Quadrat Meter Shedbau und ebenſoviel Parterre und

Hochbau, mit zwei betriebsfäbigen Dampffkeſſeln und über
100 Ps-Maſchine, bei günſtigen Arbeiterverhältniſſen zu ver-

kaufen. (5309her wte unter Z. 1195 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

Wohnhaus Grundfſtück, Kirchtor 5,
in ruhiger, ideal ſchöner Gartenlage, 2265 qm groß, in beſter Wohngegend,
Zweifamilienhaus, reichl. Zubehör, Gartenhaus, Nebengebäude, groß.
Garten, auch 800 qm Villenbauſtelle abzutrennen, zu verkaufen durch

Knoch Kallmeyer, Architekten undJngenieure,
Halle, Magdeburger Straße 49. Fernrnf 6380. (12809

Nutzet die Herbſtpflanzzeit!

Ohst-, Cemüse-Cärten-Anlugen
Helm. Kirsten en San ſwaſegettrer

5317Halle a. S., Händelſtraße Nr. 31. en Fernruf 2255.

Von Sonntag, den 30. d. M.,
haben wir wieder einen großen

Transport

belgiſcher
Abeitspferde,

wobei tragende 6tuten.

Gleichzeitig empfehlen wir unſere

großen Beſtände erſtklaſſigſter

Reit u. Wagenpferde.
liehrüder Cirunsfeld,

G

C rig Mffrief. guchtwieh

ſpez. Zuchtbullen, reinblütige
oſtfrieſiſche Kub- u. Bullen-
kälber ſowie halbjährige oſt-
frieſiſche Abſatzfohlen liefert

und vermittelt die
Oſtfrieſiſche 2110

Viehausfuhr-Genoſſenſchaft,
Norden in Oſtfriesland.

Pferd,mittelſtark, für zweiſpännigen Zug
zu kaufen geſucht. Gefl. Anerbietung.
unter Angabe von Alter, Preis und
unter Gewähr der Fehlerloſigkeit nach
Nietleben b. Halle a. S., Eislebener
Str. 17 erbeten. Das Pferd kommt
in gute Hände.

P. Heydenreich.
Eine nenumilchende (5285

Kuh mit Kalh
ſtebt zum Verkauf

arl Schober.Döblitz bei Wettin.

Halle (Saale).
Fernrif 1087.

euo Promenade 10 z

(12821 Sil

Winde Willy Nucer
aus)

Fernsprecher 3483. (4905
Langjähriger Inſpektor

mit reichen Erfabrungen. Militärfrei, verbeiratet, ohne
Kind. Vorzüglich bewandert im Zuckerrübenban, jetzt noch
in großer Wirtſchaft, ſucht zum 1. Januar 1918 Dauerſtellung
auf größerem Gute. Off. u. Z. 1192 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Silber Wirtſchaftsfräulein.
Früh. Rittergutsbeſ. ſucht fürjeder Art zum Einſchmelzen kauft ädt. 8halJuwelier Dunker, Leipzigerſtr. 13. ehe

geb. Wirtſchaftsfrl., mögl. vom

Bis zur Seit beſſerer

pf -=—S—=JJ—

in Küche ſowie Führung eines
vrrhalte gründlich erfahren iſt.

ä

träge auf Z. 1188 an die Exped. d. Ztg.
Auf mittl. Gut im Rheinland

wird durchaus zuverläſſige, ſelbſt-
ſtändige einfache 5311

Landwirtstochter) bei hohem Ge-werden. halt geſucht. Offerten mit Lebens-

Lande, nicht über 40 J. welches

Ueberſicht können KAuf- en w. gehalten. Off. unter

nicht mehr angenommen S tütz e

l isab iſtRittergut Hohenprießnitz e e ehe
Suche zum Oktober einfacheK. Weinrich Jungfer

o
zahlt für (4902 Gehaltsanſprüche an 5307

Freifrau von Hardenberg,
s. Zt. Schierke im Harz,

Hotel Waldfrieden.
Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie Wantz-
Iöben, gewerbsmäbigesStellenvermittlerin

Hallorenſtr. 1h (am Buttermarkt).

Perſonen Angebote

Landwirtstochter, welche ſchon
auf größeren Gütern tätig war,
ſucht Stellung bei Famil en
anſchluß als 5301Wirtſchafterin

oder Stütze.
Zuſchriften erbeten an Anna
Kudra, Wierosbel, Poſt Lams-
dorf, Schleſien.

Suche f. m. häusl. u. wirtſch.
erzogene 19jähr. Tochter, evang.,
ſehr kinderlieb, höhere Töchter
ſchule u. ein Jahr Haushaltungs-
ſchule Lettehaus beſucht,

paſſende Stellung
auf dem Lande. Familienanſchl.
gewünſcht. (5259Albert Meyer, Bln.-Schöne-
berg, Belziger Str. 47.

Schlachtpferde
die e höchſten Preiſe.

Alle Sorten Felle,
Hänte, Tierhaare
und Wolle kaufen

Gebr. Danglowitz,
a90 Fiſcherplan 2.

Zucker und
Futterrübenſamen

alter und neuer Jahrgänge
egen Kaſſe bei Verladung zu
aufen geſucht. (5299

Richard Gilebel,
Quedlinburg.

Pommerſche
Saatkartoffeln

vermittelt s284
D. Dobrin, Daber

(Kreis Naugard).
alle Sortenäute und Felle auft zue Pernharst, Geldverkehr

Fellhandlung, Halle a. S.
Kellnerſtraße 4. Tel. 6452.

Ein eleganter

Parkwagen,
Aſitzig, mit Kutſcher und
Dienerſitz, tadellos, ſteht
preiswert zum Verkauf.
Halle a. Geiſtſtr. 5.

Fernruf 6573. (5316
Größeren Poſten

De Henzu kaufen geſucht.

A. W. Haase, Spediteur.
Tel. 6134. [12815

Prima neuen (2797Kümmelſamen
kanft in großen u. kleinen Poſten
gegen ſofortige Kaſſe.
OttoZsechimmer. Plauen i. V.

Verlangte Perſonen

M. 300-—350 000
M. 100--150 000

od. Teilbetr. z. 4 langjährig
feſt auf Acker auszuleihen durch
Bothe, Habe a. S., Krauſe ſtr. 10.

60000 Mi
1. mündelſ. Ackerhyp. auf größeres
Gut geſucht. Off. erb. u. Z. 1194
an die Geſchäftsſt d. Ztg. 6310

vermietungen

Mühlweg 25
Herrſchaftl. Parterre Wohnung
zu vermieten durch Werner
Rathausſtr. 8/9 I. (2798

Poftſtr.
herrſch. b Zimmer Wohnung

Sonnenſ. elektr. u. Gaslicht, Zu
behör, 1. Okt. zu verm. Beſ.
11--12 u. 3--6 Uhr. 2077
b Zimmer Wohnung,

nahe Riebeckplatz
Warmwaſſerverſorgung, Zentral-Vertreter, Cizupg et elektriſcher

zKo- Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-Reiſe-Damen kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
zum Beſuch der Landwirtſchaft ſür
leichtverkäuflichen Bedarfsartikel
für ſofort geſucht. 5202

Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver-
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Wettinerstr. 27,
Erdgeſchoß od. I. Obergeſchoß 1./4. 18.
zu vermieten. Beſichtigung von
2--4 Uhr durch den Hausmann.
Näheres im Büro Brüderſtr. 2 II.

S

Möbl. Wohnzimmer,
gut eingerichtet, elektr. LichtSchreibtiſch, aufmerkſame Be
dienung, zu vermieten

Auguſtaſtr. 21 I.

(5202
Rudolf Kuhn, Chem. Fabr.,
Dresden -N. 6, Königsbrücker

Straße 97, Abt. V. R. D. 1.
Suche ſofort oder 1. November

gebildetes, kinderliebes [5304
e 00Fräulein

mit guten Zeugniſſen, das ſchon
Erfahrung mit Kindern hat, für
meine 4- und ger ädchen.
Familienanſchluß. Etwas Schnei-
dern und Beteil gung
arbeit erwünſcht. e

an Haus
3 dung mit

ild und Zeugnisabſchriften an
Frau Major Koch.

Naumburg (S.), Buchholzſtr. 20.

Hochherrſch. Part.-Wohnung, Königſtr.
10 größtenteils ſehr t Zimmer, ſehr reichl. Zubehör, evtl.
kleiner Garten, wegen Todesfalles ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres Marienſtraße 27 b II. 2755
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Verkaufsstelle Magdeburg

Ausstellungs- und Büro-Räume:
Kaiserstraße Nr. 20 Foernrut Nr. 1662 z

Reparatur-Werkstätten und Unterstellräume

Stettinerstraße Nr. 18 Fernruf Nr. 7120

3

2weighbüro für den Bezirk Halle

Magdeburgerstraße Nr. 59 Fernruf Nr. 5767.

25 See

e

Halle a. S.

Merseburgerstrasse 17/19. 2096

Kartoffel -Erntemaschinen, LKartoffel-Sortierer,
Kartoffel-Dämpfer, Kartoffel- u. Rüben-Wasch-

maschinen, Rüben-Heber, Rüben-
schneider, Kin- u. Mehrschar-

d pflüge, Eggen, Kultivatoren,
Drillmaschinen, Düngerstreuer,

V sowie sämtliche4 W Hasehinen und Geräüto für i Landwirtsehaſt

empfiehlt
Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

re S öä7 V öä7 S T e SMaschinenfabrik Sangerhausen
Sangerhausen

empfiehlt sich zur Lieferung von

Kartoffel und Rüben-
Schnitzelmaschinen

Größe Nr. 00 mit vertikaler Schneidscheibe
0 750 mm Schneidscheiben-Durchm. 2000--3500 24

89800-1500 Ztr. Rüben in 24 Stunden,

3000--5000 246000 Ztr. Ruben in 24 Stunden,

8000 24 usw.Ferner: Hubrader für Rüven und Kartoffeln, Waachmasohinen, kombinierte
Wasch- und Schülmaschinen, Zerkleinerungsmasehinen für Rübenblätter usw.
Flevatoren jeder Bauart, Transportschnecken., Krauthobelmaschinen usw.

Central -Ankaufstelle
für land wirtscharftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Königstrasss 25.

Tormaldehngo 40 S
Corbin
zu Fabrikpreiſen.

C. W. Pabst,Fernſprecher

gen
uſw.)

Halle g. 6.

zur Verhesseruncler Futterzusatz, aller Futtorerten
Zur Erhaltung eigtangetah Ter und gesunder

Gebrauchs- und Zuechttiere.

Vermehrt die Milech- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aufzueht der jungen Tiere.
Glänzend bewährt gegen:

Knochenweieh e.
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. täüglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 20 Kilo.Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch (2099Deutscho Malz- Nährmittel m. d. I., Berlin V. 35,

56 Vertriebsstellen in Deutschland.
Vertriebsstelle für Res. Bezirk Halle, Magdeburg,
Merseburg, Herzogtüimer Braunschweig und Anhalt:
David M. Piczenik, Magdeburg, K aristr. 2.

Saatkartoffeln,
Auguſta Viktoria und Jnduſtrie,

auf Sandboden gebaut,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer der Provinz

Sa chſen, bietet an [5237

Rittergut 5ſchepplin bei Eilenburg,
Bezirk Halle a. S.

Erbitte Angebot von Züchtern über:

von
Futterrüben Zuckerrüben Steckrüäben

MAöhren Spinat ZwiebelnWeiß- und ne Wirsing
Herbstrüben RadiesErbsen und Bohnen für Gemüsebau

Grassamen SeradellaRot Weib und sehwedenklee Winterwiekenu. einsebl. Artiket in hofortige oder spätere Lieferung
gegen MnassarAbnahme.

Mathiüas Mohr Aumengrohbanilun,
Konn., Rhein. (4923

karfoffel- Prntemaschünen

schutzmarke:

Original Harder“
haben auf Lagerma empfehlen zur sofortigen Lieferung.

Maschinenindustrie für Landwirtschaft

Esorg Gassonhoimer
G. m. b. H.,

Halle a. S., Halberstàdterstr. I. fernspr. 6946.

bervorragend bewäbrt,

oder an die

Perdels Aiginul-
Kurtoffelzüchtung Gertrud

bat ſich, wie in früheren Jahren, auch 1917 wieder
worüber zahlreiche Anerken-

nungen vorliegen.
Dieſelbe iſt bei Höchſterträgen gleichzeitig eine vorzüg-
liche Speiſekartoffel. Jnfolge ihrer zeitigen Reife ermög
licht ſie trotz verſpäteten Pflanzens bereits Mitte Auguſt
die Lieferung von genügend ausgereiften, vorzüglichen

Speiſekartoffeln in größtem Maße.
Beſtellungen auf Originalſaat ſind zu richten

an die D. L. G. Saatſtelle-Berlin, Deſſauerſtraße,
an die KRartoffelbau- Geſellſchaft Berlin, Bern

burgerſtraße 15,/16,

Gutsverwaltung Liebuch, a.
[12700

IIDCDDCDDDDDDDmDdda,pocdcoomzccoDdzgogcCCDDlhſſ

Verkaufsbuch
über Saatgut

für Händler u. Saatgutwirtſchaften
mit Kopien zum Durchſchreiben.

Je nach Umfang des Betriebes können die Bücher
ſtark oder ſchwächer geliefert werden. Angabe der

Bogenzahl erwünſcht.

Otto Thiele, Buchdruckerei u. verlag

Halleſche ZJeitung),
Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.

EnINIENIIII III
Samenanbauu!

Für alle Arten
Gemüſeſamen,Eandwirtſchaftl. Samen

Saaterbſen Saatbohnen
werden Züchter zu ſehr vorteilhaften Bedingungen geſucht.
Angebote unter H. 3728 T. an Haasenstein Vosler.

Berlin W. 35. (2644
W oOfferiere billigſt

ſchwere hochtragende, ſowie bis Dezember kalbende

Jeverlünder Kühr und Färſen,
ſchwere niedertragende,ſowie 1, jährige Rinder,

1 Hengſt und Stutfohlen Jhrruge

Brennerei- Rittergut
unweit Dresden

mit Poſt und Bahnſtation, landſchaftlich ſchön
gelegen, altes Schloß mit Park, günſtig zu
verkaufen. Größe 1060 Morgen.

Nähere Auskunft unter J. B. 5101 durch
Rudolf Moase, Halle a. S.

Jever im Großherzogtum Oldenburg, Gut Cattens.

Scohipper, 100Verkaufsvermittler des Jeverländiſchen Herdbuchvereins.

Gemüſeſamen,
Candwirtſchaftl. Samen,

Saaterbſen,
Saatbohnen

kaufen gegen ſofortige Kaſſe

A. Metz Co. Nachfolger-Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Mehrere Hausgrundſtücke v

mit größ., mittl. und kleineren W Wohnungen preiswert zu verkaufen.

12655 Aktien5iegelei Sennewitz.
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Unterbetten mit hell- und dunkelgrau geſtreiften Jnletts und einUnterbett mit hell- und dunkelrot feſt

von 200 Mk. geſtohlen zu haben. Der Mann iſt etwa 80
alt, 1,66 Meter groß, unterſetzt,

pekleidet mit grauem
Schuhen. Die Frau wird beſchrieben als etwa 25 Jahre alt,
60 Meter groß, kräftig, mit wagen Haar, ſchwarzen Augen

und mit weißer Bluſe, ſchwargem
hekleidet. Gs wird um Mitteilung erſucht, falls Zigeuner Betten

verkauft

damit ſie

gefangener, der aus einem Gefangenenlager entwichen war,Purde von einem Polizeibeamten auf einem Kartoffelacker an der

Lettiner Straße aufge
Straße und Huttceiſtra

erwecken,

Schubert im
Tauris“ als Volksvorſtellung

Geburtstag des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg und auf

n

w.

Geschlirre „Iingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Lous Böker, Leber h. 1

Platzkonzert. Am Sonntag findet von 12 bis Uhr mittags
ein a auf dem Marktplatze ſtatt, ausgeführt von der
Kapelle 8. Landſt.-Jnf.-ErſatzBatls. IV/81.

Ein Zigeunerehedaar, das ſich als Schauſpieler Paul
Ratrneki und Ehefrau geb. Werner aus Saalfeld in das Fremden
buch t hat, iſt dringend verdächtig, am Morgen des
19. d. M. beim Verlaſſen des von ihm benutzten Gaſthauſes drei

reiftem Jnlett im Werte
ahre

hat ſchwarzes, auf die Stirn
hängendes Haar, ſchwarzen Schnurrbart, ſchwarze Augen und iſt

Jackettanzug, grauer breiter Mütze, braunen

ock und ſchwarzen Schuhen

haben und um Nachricht vom Auftauchen ſolchen
an die Kriminal oder zuſtändige Ortspolizei,

geſtellt werden können.
Tageschronik. Ein ruſſiſcher Kriegs

igeunerp

Halleſche

iffen. An der Ecke der Merſeburger
brach das rechte Hinterrad eines Trans-

portwagens. Hierdurch wurde der Straßenbahnbetrieb
auf etwa 15 Minuten geſſt ör t. Aus dem Stalle eines in der
Trothaer Straße befindlichen Grundſtückes wurden in der Nacht
zum Freitag drei Gänſe geſtohlen.

halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die heutige Vorſtellung wird gang beſonderes Intereſſe
n, inſofern, als Kammerſänger uns Nietan vom

herzoglichen Hoftheater in Deſſau die Partie des F ran z
„Dreimäderlhaus“ übernimmt. Am

Sonntag wird nachmittags 34 Goethes „Jphigenie auf
ganz kleinen Preiſen

gegeben; abends 755 Uhr „Figaros Hochzeit“ zum erſtenMale. Am Montag wird vAlberts Oper „Tiefland“ in der
bekannten Beſetzung auſgeführt Vorher wird unter Spielleitung
von Ludwig Maſſon zum erſten Male das Zeitbild „Stahl
und Gold“ von Leo Leipziger dargeſtellt. Jn den Hauptrollen
des kleinen Werkes, daß der Verfaſſer im Hinblick auf den 70.

die 7. Kriegsanleihe geſchrieben hat, ſind beſchäftigt die Damen
Troeger, Grawi, von Durand, die Herren Teuſcher, Kühn, Förſter
und Schmaus. „Stahl und Gold“ wird auch an den folgenden
Tagen als Einleitung jeder Vorſtellung gegeben. Während der
großen Pauſe nehmen Mitglieder des Stadttheaters in den
Wandelgängen und in den Erfriſchungsräumen des Stadt
theaters Zeichnungen auf die ſiebente Kriegs
anleihe entgegen. Jm übrigen bringt der Wochenſpielplan
folgende Werke: Dienstag „La Servar Padrona“, hierauf
„Der zerbrochene Krug“, Mittwoch zur Feier des
60. Geburtstages von Hermann Sudermann
„Es lebe das Leben“, Donnerstag „Figaros Hoch
zeit“, Freitag „Jahrmarkt in Pulsnitz“. Am Sonn
abend findet das erſte „Sinfonie-Konzert“ unter muſi-
kaliſcher Leitung von Oskar Braun ſtatt. Als Einzel
mitwirkender iſt der hervorragende Pianiſt Edwin Fiſcher
gewonnen worden.

Reigen moderner ſatiriſcher Komödien im Stadttheater.
Das Stadttheater gibt Sonderkarten zu ermäßigten Preiſen

zu einer Reihe von ſechs modernen ſatiriſchen Komödien, die an
Montagen in zwangloſer Folge zur Aufführung kommen, aus.
Gegeben werden folgende Werke: „Der Biberpelz“,
„Kater Lampe“, „Moral“, „Der Reviſor“, „Jahr-
markt in Pulsnitz“ und „Perleberg“. Der Kartenverkauf erfolgt täglich an der Kaſſe des Stadttheaters.

Jm Thaliatheater
wird morgen Sonntag, abends 735 Uhr, vom Perſonal des Stadt
theaters unter der Spielleitung von Paul Förſter das Volksſtück
„Haſemanns Töchter“ von L'Arronge in der bereits
bekanntgegebenen Beſetzung zur Aufführung gebracht.

Das Gaſtſpiel des Berliner Herrnfeld-Theaters
unter der Leitung von Anton Herrnfeld, das in der Zeit
vom 1. bis 30. Oktober im Apollotheater ſtattfindet, wird eine
intereſſante Eigenart bieten. Das Herrnfeldtheater hat ſich in
der Reichshauptſtadt den Ruf einer Urſprünglichkeit erworben,
wie ihn keine andeve Bühne neben ihm beſitzt. Das Sonder-
gebiet ſeiner Künſtlergruppe und namentlich ſeines Direktors
Anton Herrnfeld ſelbſt iſt die erſchütternde Komik, und es gilt
in Berlin als Regel, daß der der einen wirklich luſtigen Abend
verleben, ſich einmal ſo recht von Herzen auslachen will, zu den
Herrnfelds geht. Dieſem vorzüglichen Rufe entſprechend iſt der
tüchtige Direktor denn auch ſtets bemüht geweſen, zu jeder Spiel
zeit ein großes neues, muſtergültiges Programm zu bringen,
und ſo hat die luſtige Bühne ſich im Laufe der Jahre einen
Spielplan zufammengeſtellt, wie er an Eigenart ſeinesgleichen
nicht finden dürfte.

Gaſtſpiel von Willy Schenk im Apollotheater. Heute
Sonnabend findet der Ehrenabend für den beliebten Charakter
komiker und Leiter Dir. Willy Schenk ſtatt. Als „Rentier
Seidel“ in der luſtigen Poſſe „Man lebt ja nur einmal“ wird
er ſeinen vielen Freunden nochmals einige vergnügte Stunden
bereiten. Sonntag, 80. September, verabſchiedet ſich Willy
Schenk mit ſeiner Geſellſchaft in der Nachmittagsvorſtellung, in
welcher die Einakter „Kriegsglück“ und „Das Mädchen aus der
Fremde“ zur Aufführung gelangen, und in der Abendvorſtellung,
in der zum letzten Male „Man lebt ja nur einmal“ gegeben
wird. Der Vorverkauf iſt den ganzen Sonntag über geöffnet.

Walhalla- Theater. Morgen Sonntag kommt „Die
Czardasfürſtin“ zur letzten Aufführung und zwar wird ſie auch
nachmittags 244 Uhr »als Fremden- und Familien- Vorſtellung
bei den bekannten kleinen Preiſen gegeben. Der Beſuch war
bisher immer noch ein ſo ſtarker, das es angebracht iſt, ſich für
die letzten Vorſtellungen ſchon tagsüber gute Plätze zu ſichern.
Die Kaſſe iſt Sonntags von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.
Am Montag wird die Meiſter-Operette von Johann Strauß
„Die Fledermaus“ zum erſtenmal gegeben. Die Roſalinde wird
von Frau Paula Dereani verkörpert, die Adele ſingt Fräulein
Tilde Ziemann. Die Herrenrollen werden von William Haxt-
hauſen als Alfred und Direktor Dedak als Eiſenſtein beſetzt. Am
Dienstag zur Feier des Geburtstages unſergs Feldmarſchalls
Hindenburg iſt eine Feſtvorſtellung vorgeſehaen. Karten für
Montag und Dienstag ſind ſchon von heute ab zu haben.

Wohltätigkeitskonzert. Unter Hinweis auf die im An
zeigenteil enthaltene ausführliche Anzeige, machen wir auf das
von dem Opernſänger Adolf Harlacher und der Pianiſtin
Martha Benkenſtein zugunſten des Halleſchen Säuglings
und Kinderheims am 8. Oktober veranſtaltete Konzert nochmals
aufmerkſam und empfehlen dasſelbe der freundlichen Beachtung
aller Muſikfreunde. Näheres im heutigen Anzeigenteil.

Joſeph BPlaut, der mit ſeinen „Heiteren Abenden alt
und jung ergötzt, wird am 4. Oktober, abends 8 Uhr, im Lozen
ſaal, Albrechtſtraße, gum erſten Male vor das Halleſche Publikum
treten. Kaum je hat ein Vortragskünſtler verſtanden, das Publi-

dürfte keinem Zweifel unterliegen,
Anfang einer langen Reihe ſtändig
Abende“ von Joſeph Plaut
ſäumen ſich Joſeph Plaut
Hothan.

1. Oktober ſtattfindenden Liederabend von Elſe Hildebrand
unter Mitwirkung des Pianiſten Fritz Lindemann ſei hier-

Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

findet als letztes Sommerkonzert ein Militär- Konzert der
Kapelle des 18. LandſturmJnf.Erſ.-Batl. (IV/81) unter Lei
tung des Kapellmeiſters Richard Höning ſtatt. Die Vortrags-
folge enthält Werke von Suppé, Translateur,
r7wfer,
Gültigkeit.

großes Konzert vom Görl
direktors H. Görlach.
50 Pf., für Kinder 20 Pf.,
mittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf.

daß dieſer Abend pur der
wiede kehrender Heiteren

ſein wird. Niemand ſollte ver-
anzuhören. Karten bei Heinrich

Elſe Hildebrand-Liederabend. Auf den am Montag, den

it nochmals empfehlend hingewieſen. Eintrittskarten in der

Bad Wittekind. Morgen Sonntag nachmittag 8 Uhr

Kruſe, Flotow,
Waldteufel, Meyerbeer, Offenbach, SchubertBerté und

Der Eintrittspreis beträgt 35 Pf., Dauerkarten haben
(Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachm. 816 Uhr
Orcheſter unter Leitung des Muſik-

Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene
Mlitär ohne Dienſtgrad zahlt vor-

(Siehe Anzeige.

an unſerem Rohzuckermarkte keine Arnderung in der ab
wartenden Haltung ein.
da es an Angebot fehlte und von einer Betätigung des Handels
konnte daher kaum die Rede ſein.
wickelte ſich in den letzten Tagen, nachdem endlich die Ro zucker
kontingente für die beiden Monate Oktober und November zur
ger yg gekommen waren, ein außergewöhnlich lebhafter Ver

r.

lionen Zentner, von denen ungefähr 4 Millionen Zentner auf die
Bearbeitung durch den hieſigen Platz entfielen.
ſind nunmehr in der Lage, einen Teil des fertiggeſtellten Zuckers
abzuliefern, ſoweit dir Raffinerien die Füllſäcke eingeſandt haben.
Bei dem Greſpann und Wagenmangel können die Fabriken natür-
lich nicht erwarten, daß die Säcke rechtzeitig eingehen, es iſt dies
nicht Schuld der Räffinerien,
ſpäten Verteilung. Einige Fabriken haben die Rübenverarbeitung
bereits aufgenommen, eine größere Anzahl wird im Laufe der
nächſten Woche folgen.

preiſe feſtgeſetzt,
Zahlungsweiſe
Fabriken unmöglich iſt, mit den Empfaängern ihres Zuckers ord-

fichten abgeſehen, begieint die neue Betriebszeit, ſoweit die Rüben
ernte in Betracht kommt, unter ſehr günſtigen Vorbedingungen.
Das warme und ſonnige

Leider beſteht aber die Befürchtung,
Zuckerrüben zur Verfütterung

und Kartoffeln uſw. weſentlich höher iſt, als für

Vorwoche regeren Geſchäftstätigkeit.

Heeresverwaltung

um ſo zu erheitern, zu vergnügen und in eine iche Stim
laut. Er i den einerh h e en e I Be u

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Magdeburg, 28. Sept. Während der erſten Wochenhälfte trat

Das Geſchäft verlief nach wie vor ſtill,

Jm Gegenſatz hierzu ent-

Man ſchätzt den Geſamtumſatz auf annähernd 734 Mil-

Die Fabriken

ſcridern lediglich eine Folge der

Leider ſind immer noch keine Rohzucker-
ſerner fehlt noch die Beſtimmung über die

und Berechnung des Zuckers, wodurch es den

nungsmäßig abzurechnen. Von dieſen wenig erfreulichen Aus-

Herbſtwetier war für das Wachstum
und den Zuckergehalt der Rüben von großem Vorteil, man rechnet
faſt überall mit weſentlich höheren Ackererträgen als im Vorjahr,
wenn in der nächſten Zeit zur Auflockerung des Bodens der
Wunſch nach einigen durchdringenden Regenfällen erfüllt wird.

daß in einigen Bezirken
8 elangen, trotzdem jeder Landwirtüberzeugt ſein ſollte, welche Menge von RNährſtoffen hierdurch
wirtſchaftlich verloren gehen. Nachdem der Erlös für Mohrrüben,

uckerrüben trotz der Kirr Ernte, befürchtet man ernſtlich, daß
der Rübenbau im nächſten Jahr eine weitere beträchtliche Ein-
ſchränkung erfährt, es ſei denn, daß der Preis für Zuckerrüben
im Verhältnis zu allen anderen Feldfrüchten ganz weſentlich auf
gebeſſert wird.

Unſer Weißzuckermarkt erfreute ſich einer gegen die
Die meiſten Raffinerien

von der Zucker ver arbeitenden Jnduſtrie und der
leidlich große Aufträge, ſodaß ſie noch für

längere Zeit mit Ablieferungen beſchäftigt ſein werden. Sowohl
Arbeiter Geſpann- und Wagenmangel, als auch der geringe
Waſſerſtand der Flüſſe und der hierdurch bedingte Mangel an
Kahnraum machen eine einigermaßen rechtzeitige Abfertigung
der verkauften Partien unmöglich, deshalb liegt es auch im Jnte-
reſſe der Käufer, die Bezugsſcheine ſofort nach Empfang weiter
zu geben und nicht, wie es leider häufig geſchieht, erſt burg vor
dem Verfalltage einzulöſen. Ueber den Zeitpunkt der Jnbetriebs-
ſetzung der Raffinerien und über die Feſtſetzung der Spanne
zwiſchen Roh- und fertiger Ware ſind noch keine Beſtimmungen
getroffen, gut Ding will Weile haben.

erhielten

e

Reichsbank. Jn der Monatsſitzung des et
der Reichsbank wurde vom Vizepräſidenten v. Glaſenapp auf die
günſtige Verfaſſung der Reich bank hingewieſen.Er drückte zugleich die beſtimmte Erwartung aus, daß das
Reſultat der 7. Kriegsanleihe wiederum äußerſt befriedigend
ausfallen werde.

AktienMalzfabrik Landsberg (Bez. Halle). In der
geſtrigen Generalverſammlung wurde für das Geſchäftéjahr

e von 9 Proz. (gegen1916/17 die Verteilung einer Dividen
11 Proz. im Vorjahre) beſchloſſen.

Bank für Thüringen, vorm. B. M. Strupp, in Meiningen.
Der Aufſichtsvat beſchloß, der am 27. Oktober ſtattfindenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent (wie im Varjahr) vorzuſchlagen.

Magdeburger GasAkt.-Geſ. Der Gas und Stromberkauf
hat ſich bei faſt allen von der Geſellſchaft betriebenen Werken
infolge des Mangels an Leucht- und Heizmaterial nicht unweſent
lich gehoben. Da auch die Gaspreiſe in vielen Gemeinden erhöht
werden konnten, iſt ein höherer Ertrag als im Vorjahr zu er
warten.

Baumwollſpinnereij Mittweida in Mittweida. Die Gene-
valverſammlung, in der ein Aktienkapital von 1 161 000 M. ver
treten war, ſetzte die Dividende auf l18 (20) Prozent feſt und
berief das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsrates, Kom
merzienvat Favreau- Leipzig erneut in ſein Amt.

Rohſtoffmangel in der ſchweizeriſchen Seideninduſzrie.
Der Rohſtoffmangel in der ſchweizeriſchen Seideninduſtrie hat
beſonders in der Stoffweberei beveitz zu erheblichen Betriebs
einſchränkungen geführt. Man befürchtet, daß die vollſtändige
Stillegung vieler Fabriken notwendig werden wird.

Letzte Telegramme
Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 28. tember, nachmittags. Die Nacht war bewegt auf dem
größten Teile der Front. Die Deutſchen verſuchten eine Reihe
von Handſtreichen an der Aisnefront, in der Gegend des Pan-
theon, ſüdlich La Royère, in der Gegend ſüdlich Aille und auf
unſere Schützengräben nordöſtlich Gonroy. Alle wurden durch
unſer Feuer zurückgeſchlagen. Jn den Argonnen im Four de
Paris, dann nordöſtlich von Tahure und weſtlich Navarin rich
tete der Feind gegen unſre Stellung drei Angriffe nacheinander,
aber unſere Artillerie und Jnfanterie hinderte ſie, unſere
Linien zu erreichen und verurſachte ihnen ſchwere Verluſte.
Lebhafte Artillerietätigkeit auf dem rechten Magsufer, beſon-
ders in der Gegend der Höhe 344.

Flugweſen: Trotz ungünſtiger Luftverhältniſſe be
ſchoſſen unſere Geſchwader unter reichlichem Bombenabwurf im
Laufe der Nacht die Flugplätze von Marville, MarslaTour,
die Bahnhöfe von Brieulles, Fépille und Romange-ſousCotes
und Unterkünfte bei Peuvillers Fünd Siveyhſu ſe. Alle
Ziele wurden getroffen.

Engliſcher Heeresbericht
vom 28. September: Geſtern abend wurde ein zweiter feindlicher
Begenangriff gegen unſere Stellung bei Zonnebeke durch unſer

Artillerie-, Maſchinengewehr- und Gewehrfeuer gebrochen. Süd-
lich von Tower-Hamlet und ſüdlich des Polygon- Waldes wurden
vereinzelte ſtarke Punkte, in welchen ſich feindliche Abteilungen
in unſeren neuen Stellungen noch hielten, geſäubert. Wir
führten letzte Nacht eine erfolgreiche Streife ſüdweſtlich von
Cheriſh aus, töteten verſchiedene Deutſche oder nahmen ſie ge
fangen, ohne Verluſte für uns ſelbſt. Die feindliche Artillerie
zeigte beträchtliche Tätigkeit während der Nacht ſüdlich von
Lens. Auf beiden Seiten war die Artillerie an der Kampffront
tätig.

Kirchliche Nachrichten.
17. Sonntag nach Trinitatis Erntedankſeſt), den 30. September 1917.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de, 1 Uhr Linderſlunde, abends 8 Uhr bibliſche Anſprache
Donner tag abends 8 Uhr Gebet- ſtunde.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche

Paſtor Uhmann, Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſunde,

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 30. September Keine Witterungsänderung.

Anordnung betreffend Butterpreiſe.
Auf Grund des S 3 der Verordnung des Kriegsernährungs-

amtes über die Preiſe für Butter vom 25. Auguſt 1917 (Reichs-
Geſetzblatt S. 731) und der Ausführungsanweiſung des Preufßz.
Staatskommiſſars vom 19. September 1917 wird für die Provinz
Sachſen folgendes beſtimmt: 1

Der Preis für Molkereibutter, den der Herſteller beim Ver-
kauf im Großhandel fordern kann, wird

1. für Handelsware 1 (Ware von einwandfreier Beſchaffen-

heit) auf höchſtens 280 M.2. für Handelsware 2 (nicht vollwertige Speiſebutter) auf

höchſtens 260 M.3. für abfallende Ware auf höchſtens 180 M.für 50 Kilogramm feſtgeſetzt.

Der Preis für Butter, die nicht Molkereibutter iſt (Land-
butter), den der Herſteller beim Verkauf fordern darf, wird auf
höchſtens 260 M. und für abfallende Ware chif höchſtens 180 M.
für 50 Kilogramm feſtgeſetzt.

Unter Landbutter iſt die Butter zu verſtehen, die nicht min-
(Handelsware 1 des

vom Erzeuger auf
oder

deſtews in molkereimäßiger Beſchaffenheit
8 1) hergeſtellt wird und nicht unmittelbar
Anordnung der Kreisfettſtelle an einen Komunalverband
eine Gemeinde oder die Provinzialfettſtelle verſandt wird.

3

Der Höchſtpreis gilt für Lieferung frei Vahnwagen, Schiff,
Poſt oder (wenn keine Verſendung mit Bahn, Schiff oder Poſt
erfolgt) frei Empfangsſtelle des Abnehmers am Beſtimmungsort.

Der Höchſtpreis ſchließt die Koſten der handelsüblichen Ver-

packung ein. 6
Dieſe Preiſe gelten auch als Durchſchnittspreiſe im Sinne

des S 5 der eingangs gedachten Verordnung vom 25. Auguſt 1917.
58 5.

Die feſtgeſetzten Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Ge
ſeßes betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichsgeſetzbl.
S. 516) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21. Jan.
1916 (Reichsgeſetzbl. S. 25), vom 23. März 1916 (Reichsgeſetzbl.
S. 183) und vom 22. März 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 253).

6

Dieſe Anordnung tritt mit dem 1. Oktober 1917 in Kraft.
Mit dem gleichen Tage tritt die Anordnung vom 11. November
1016 (F. 1005) betreffend Butterpreiſe in der Proving Sachſen
außer Kraft.

MWagbeſsurg, den 28. September 1017.
Der Oberpräſident.

nBekanntmachung.
Durch die Sachverſtändigen der Reichsfettſtelle, werden

Reviſionen der Eierorganiſation der Kommunalverbände
auf Anordnung des Preußiſchen Landesamts für Nähr-
mittel und Eier vorgenommen. Jm Auftrage des Preußji-
ſchen Landesamts für Nährmittel und Eier erſuche ich den
Sachverſtändigen das weiteſte Entgegenkommen zu bezeigen
und ihnen ihre Reviſionstätigkeit zu erleichtern.

Die Sachverſtändigen ſind berechtigt, ſämtliche für die
Verwaltung und geſchäftliche Abteilung der Eierorgani-
ſation in Frage kommenden Räumlichkeiten auch die-
jenigen der Aufkäufer zu betreten und die über die Er-
faſſung und Verſendung der Eier geführten Bücher einzu-
ſehen. Ebenſo ſind ſie berechtigt, ſich an die Hühnerhalter
zu wenden und von dieſen jede ihnen erwünſcht erſcheinende
Auskunft zu fordern.

Halle, den 26. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9093 K. A. von Krosigk. 2790
Der Plan über die 2ertehune a. X.einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der Gemeindeſtraße von Papierſäcke, 4 fach, p.

Lettewitz nach Nauendorf (Saal-
Tragſähigkeit wie jed. Gewebeſack.kreis) liegt von heute ab 4 Wochen

bei dem Poſtamt in Nauendorf 45 X 90 per 100 Stück 66 Mark
(Saalkreis) aus. (12804 45 959 1909 72Halle (Saale), 25. Sept. 1917. 50 d 95 100 80
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion. 50 2(100 100 90

58 24105 100 102ab Fabrik gegen Nachnahme. Zur
Probe 10--15 Säcke ein Poſtpaket.
Hermann Graff. Berlin sSW27
Leipzigerſtr 75. Zentrum 1964.

Gut erhaltenes S ofa
gebrauchtes

zu kaufen geincht. Off. m. Preis
unt. Z. 600 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Kloſettpapier J
in Rollen und Paketen.

J. Toebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

Junge Kaninchen

Das Grundſtück
Wettinerſtr. 27

iſt preiswert zu verkaufen. Näheres
im Büro Brüderſtraße 2 II.

Kleineres Gut
z kaufen geſucht. Angeb. unter

3280 an Haasenstein n
A.-6., Halle. (12825
Leder-Landauer,
ſolider, guter, leicht zu fahrender
Wagen, Preis 900 M. zu verkaufen.
Off. unt. B. W. 3184 an Rudolf Mosse,

(gez.) von Hoxol. Halle. (120820 verkae jlrichtr. 18.



Dhren, Coläwarenn Gust. bhiig, u. ehmueksaehen

Leipzigerstrasse in groszer Aurwahl

Orden und
Ehrenzeichen

aller Bundesstaaten
Original u. kl. Größen

Ordensbändoer.Neue ördensschnallen kür krleg-Hltclengt Mrerre.

Euxtuv n e JVUhrmacher. unter reeller Garantie. 94 J

Nerrnhuter Zrüdergemeine.
Motntag, den 1. Oktober, nachmittags 4 Uhr wird PaſtorBuck im Gemeindehaufe der reformierten Kirche, Kl. Klausſtr. 12,

einen r. halten über c R in den relttſ i Landen“. Freunde der Brüdergemeine ſind berg
willkommen.

r Mönhere Vorhereitungs- Anstaltr. H. Kreluxe, t. Abitur.-, Prima-, Fähnrich- u. Ein j.-Exam.,
sowie alle Klassen höh. Lehranstalten.
Vorbereitung für Kriegsfreiwilligegute und Krliegsbe-ehädigte.

Dr. usse,en er 4975. 28 jähr. glänzende Erfolge.

S Heinrichstrabe 14.

Besonad. Hemont Seit Krie bin best.
75 Abit. (dav. 33 Damen), 20 Prim., 31Fähnr.,60 in 70 Seniler tür ais K. V bie

Prof. Zanders höhere Privat-
Knabenschuloe.

Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einschließlich Untersekunda. Vor-
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht, Beginn des Minterhalbjahres am II. OKt. d. J. Prospekt.

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., Robert-Franz-Straße

beſteht ſeit 53 Jahren. Seit 1900 beſtanden 934 Schüler.
Das ſind jährlich 56, nämlich: 136 Abitur., 165 Ober und
Unterprim., 175 Ober u. Unterſekund., 368 Einjährige u.90 für V- II. Seit Kriegsbeginn beſt. 122 Schüler,
darunter 61 Einjährige. Schulbeginn 4. Oktober.

Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

Neue Kurse
für Damen und Herren

a zur vollständigen Ausbildung für
das Kkaufmännische und landwirt-

schaftliche Kontor, oder We einfacher, doppelter und ameri-
kanischer Evanrnn, hnbuchhaltung, Genossenschafts-

uchführung usw.
Stenographie, Maschinenschreiben us W.

beginnen am l. Oktober oder täglich
Bücherrevisor Garl Gieseguth,Halle a. S., Zinksgartenstrasse 15. Fernruf 8813.
r Vierteljahres-, Halbjahres- und Jahreskurse. r

Dhemieschule für Damen
Dr. Simon Gärtner

Mühlweg 29
Fachschule zur Aushildung von Ghemikerinnen.

r beste Erfolge. Erste Referenzen,ür Schülerinnen Stellenvermittlung.
Beginn des nächsten Kursus 3. Oktober. [4911

Gabelsberger.
Die große Teilnahme an unseren Septhr.-

Anfänger-Unterrichten veranlaßt uns, neue
Lehnr ünge De t grünen und bitten wir um
rege TeilnahFür Damen Mittwoch 3. Oktober. 8 UDhr, für Herren Donnerstag. 4. Ohtober,

8 Dhr, im Heim Gr. UDlrichstrabe 37 I.
In Dölau Sonntag, den 7. Oktober, 9 Vhr vorm., im „Kaffee Hartmann“.

5297] Verein von 1859.Ballenstedt i. Harz. pa. städt. Alumnat ver-
bunden mit dem städt. Wolterstorff-Gymnasium nebst
Realschule nimmt Schüler sämtl. Klassen auf. [2088

Auskunft durch Magistrat oder Direktor.

eifferſches Jnſtitut, Jena h enpfe realſch., 125 Einj.Privatſch. m. Einj.-Vorb., ſchnell u. ſicher in kl. Kl. Proſp. L.

Stoysche Brziehungsanstalt u Realschule m lena.

Erteilt Tengnis zum PDinjähr i Freiwilligen Dienst.gschöne Lage. Gesundheitsgemäße Erziehung. Dr. Sommer.

Debertritt in allen Klassen,
auch tür Damen. Vorzügl. Erfolge

Einj.-Freſw. Prima.
J bei grober Zeitersparnis. Best-nriche, r. euoßt bl. Sekte Prospekt u.

go frei. Pädazoginm Fraub- Frankturt a. d. Oder 54.

Preubßische Lotterie.e rneuerung der Lose zur 4. Klassse,
die bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Mittwoch. den 3. OKtober, zu bewirken ist,bringen wir in Erinnerung. An diesem Tage sind
unsere Geschäftaräume bis 6 Uhr W 77
sonst nur dis 4 Vhr. r sin vorrge3 160. i 53 80. i 53 40. i A. 2 0. 2819Die Königlichen r e e

Burchardt, Frenkel, Lehmann. Roggoe.

Vertreter, Reiſende, Händler
für d Linet beſtens en b vigltauſen doch
empfohlenen, ſehr inden W ätigkeleicht vekäufliche- Conſumartikels bnehmer ſind alle
Kolonialwaren, Seifen-, Drogengeſchäfte, n Kantinen,

ſchereien, P altunge z Wadarene- alle Behörden, Heer und
arine, Ja edergemeine Zudeb. und und Iupuſtrie Geſellſchaft.

(2819

J Unrrabin Hüte 18

oDie grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte Ja cken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachfolger
A. F. Fber mannEr. Steinstr. 7

Polichis
Sehinitfmuſter-Fbkeilung

liefert zu allen im ſoauſe Tolick

ausgeſtellken b. zum Per
kauf gelangenden Moceellen
(pro Saiſon ca. 6900 Modelle)

taclellos ſitzendle
Sehmikke!

Für Umarbeikungen alker Rleicler wird be-
reitwilligſt uncl koſtenlos Rak uncl KAuskunft

erteilt.

o Tolich

Hachhilfeunterricht

erteilt an Futex aller höheren
Schulen r Lehrer. eſte
Exfolge, feinſt. Empf., mäß. Preis.
Offerten unter B. Z. 3017 an
Rudolf MHosse, Halle S.

5108) Geiſtſtraße 28

Spezialhaus für
elektriſcheEinjähriges! Abendkursus. n

Dr. Werner. Saalezeitungspassage.re Meleuebtungsörper.
Einj.-Abitur. Pr. fr.

Griechisch-Latein
unterrichtet Philologin Dr. phil Berlin W., Larfürstendamm I7.
Offerten Harz 7 II I. (5257Thale (Darz). Lehr- und Haus- Scheuertücher

myfiehlt 316on Fr. Prof. Lohmann. Auch in 7Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol. S. Sehneex geht Er. Steinstr. s

Büro MaxAuskunft Schimmelpfennig,
G. m. b. H. mit Detektiv- Abteilung jetrt:

Jede Dame
sollte, bevor sie ander
weitig Kauft, meine

grossen Läger

Winter -Iäntoln,

I lostümen,
J Lostüm- Röchen

besichtigen. Ich bringe
J noch gute Stoffe, beste

Verarbeitung,
sehr preiswert.

ſ. Schneider
Inh.: J. Hagenow,.,

94 belprigerstreßeg94.

Künskliehe

Behandlunkranksr Zännoe.,
Sehmerrloses Zahnziehen

soweit möglich.
ha Zahn-Heil Anviat

(vorm. Britannia),
Gr. VUriehstr. 11, i.

Pernruf 3865. 4603

mit Friſur
vonöuiber- h

Stück 80 Pfg., Dtzd. 9.

Zöpfe
größte Auswahl. Billige Preiſe.

Ankauf von aus
gekämmtem Damenhaar

Zopf- Siebert,nur e 33 n. n 791.

rer
Witwer.

42 J. mit 1 Kind, Beſitzer gutgeh.
Sägewerks in Anhalt, ſucht die
Bekanntſchaft vermögender Dame
entſpr. Alters zwecks baldiger
Heirat und bittet, werte Adreſſen
unter D. 1197 an die Exped.
d. Ztg. au ſenden. (1197

Sahnprarxis)
Sprechſtunde: 8—1 und 2

onntags 8-12.
Elsbeth Barſch,alle „Varſch r

Ecke r. Steinſtraße
D

Fr. Baumgartsel,
Halle. Gr. Steinstr. I7.

Krankgn arn und zu vermieten.an Artikel ar h

anzuzeigen

225 WSe
7

D.a X.

Ihre vVollzogene Kriegstrauung beehren sich

Otto Franke
Oberlt. d. R. in einem Feld-Artl.- Regt.

Käte Franke
geb. Glimm.

Rittergut Schloß Wallhausen (Helme),
27. September 1917.

0 r 2 77 O rJ

x

u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

Afelffersches Iustitut, nra
a) Pension für Oberrealsevüler.
b) Privatschule m. Einj.-Vorber.
Indiv. Unterricht in kl. Klassen.
Anfoertig. d. Schularb. unt. gew.
Aufsicht gründliche Nachhilfe.
Erf. 130 Einj. seit 09. Prospekt.

Pelzhüte
elz- Garnituren rmarb. i. k. Zeit billigſt!

l. Weruiebe, e n

I Circa100
Kchlatzimmer

von M. 700 bis 8000
sowie die ent sprechenden

Speisezimmer,
Herrenzimmer,

Salons, Küchen usw.

vergessen.

Am 23. September erlag seiner in den schweren Kämpfen i
erlittenen Verwundung der

Königliche Hauptmann und Bataillons-Kommandeur

Herr Erwin von Heineccius
Inhaber des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse sowie anderer

Kriegsauszeichnungen.

Im Namen des Offizier-Korps des Infanterie- Regiments 1834.

von Langsdorſt
Major und Regiments-Kommandeur.

W

15305

Länger als ein Jahr hatte das Regiment das Glück, den gefallenen
Kameraden zu den Seinen zählen zu Können. Als Vorgesetzter den Unter-
gebenen ein Beispiel treuester Pfichtertüllung, als Kamerad allen ein auf-
richtiger Freund und Berater hat er in seinem Bataillon vorbildlich gewirkt.

Das Regiment wird seinen bewährten Bataillons -Kommandeur nie

offeriert

Möbelfabrik
b. Hauptmann

Halle a. S.,
Kl. Ulrichstr. 36 ab

Poststr. 3 Dowplatz 10
Mansfelderstr. 45

Kl. Klausstr. 6 sowie
Gr. Ulrichstr. 12

(in den ehemaligen Ver-
kaufsräumen der früheren
Möbelfabrik UCramm &Börner).

Interessenten wollen sich
freundl. wenden direkt

nach dem

Dank.

z. Zt. im Felde

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme am
Tode unseres lieben Jorg sagen wir sehr herzlichen

Freiherr V. Massoenbach, Generalmajor,

Freifrau v. Massoenbach geb. v. d. Decken.

Halle, Seydlitzatraaao 32, den 239. Sept. 1917.
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